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[. 05. Karlsruhe, Donnerstag, den r;. April toor. rr. labrg.

Tageszeitung für üas werktätige Volk Vaöens .
abe täglich mit Ausnahme Sonntag - und der gesetzlichen Feiertage ,
rmenlspreis : Ins HauS durch Träger zugestellt, monatlich
, vierleljährlich Ml . 2.25 . In der Expedition und in den Ablagen

lt, monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
10, durch den Briefträger inS Haus gebracht Ml . 2.52 vierteljährlich .

Rrdaktto » und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstunde der Redaktion : 13—Vjl Uhr.
Redaktionsschlutz: V*10 Uhr vormittags ^

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg „
Lokal-Inserat « billiger . Bei gröberen Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Stummer vorm . l/29 Uhr. Größere
Inserate müssen tagS zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
GeschäftSstumen der Spedition : Vormittags 7 bis abends 1fi7 Uhr.

Druck und Verlag
, Kdruckerei Geck & So ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen TeU, für Residenz, Letzte Post, Feuilleton und
Unterh.-BeUage : A. Weißmann ; für den übrigen Inhalt : Herm. Kadel -

Kür den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

neue bayerisch« kramten-
gesetz

: Karfreitag die Landboten durch Eilboten in seinem
urf erreicht . Ein voluminöses Werk von 296 Quart -
und 230 Artikeln , dient es zur mehr oder minder
Erbauung der dadurch „gemaßregelten " Beamten ,
wichtigste Bestimmungen lassen wir folgen : Als

tmäßiger Beamter kann nur ernannt werden
die deutsche Reichsangehörigkeit besitzt oder mit der

aung erwirkt , 2. das 21 . Lebensjahr vollendet hat ,
Militärpflicht und im Falle der Aushebung der

:n Dienstpflicht genügt hat . Die Unwiderruflichkeit' ienstverhältnisses tritt bei den Richtern der ordent -
Gerichte, Mitgliedern des Verwaltungsgerichtshofes ,

Obersten Rechnungshofes, den ständigen Mitgliedern
Landesversicherungsamts im Hauptamte sofort mit
Ernennung ein, bei 250 Kategorien (von den Staats -
herunter bis zu den Obersekretären und Sektretären

Feuchte) erst nach einer etatsmäßigen Dienstzeit von
: Jahren, bei allen übrigen Beamten , dem Gros also ,
nach zehn Jahren .
!ln Beamter , der eine Ehe einzugehen beabsichtigt ,

dazu der Erlaubnis der zuständigen Dienstbehörde,
s. Verweigerungder Erlaubnis soll nur eintreten , wenn

ngehung der Ehe dienstliche Bedenken entgegenstehen.
*n Beamten kann die Teilnahme an bestimmten Ver»
aus dienstlichen Gründen untersagt werden,
r Beamte darf ein Nebenamt oder ein Nebengeschäft
wenn es von der Ehefrau betrieben wird) , nur über-

, ten , soweit dies mit der gewissenhaften Erfüllung sei-
Iichten und mit der Achtung, die sein Beruf erfor -
vereinbar ist .

» r unwiderrufliche Beamte kann unter Bewilligung
gesetzlichen Wartegeldes einstweilen in den Ruhestand
ht werden , wenn keine Verwendung für ihn sich er-

Das Wartegeld beträgt drei Vierteile des pensions-
en Diensteinkommens, unter Umständen eine schwere
ugung der Betroffenen !

Zer unwiderrufliche Beamte kann die Versetzung in
Ruhestand beanspruchen, wenn er entweder 1 . das
Lebensjahr vollendet hat oder 2 . infolge eines körper-

Gebrechens oder wegen Schwäche seiner körperlichen
geistigen Kräfte zur Erfüllung seiner Amtspflichten!
0 ist .
r unwiderrufliche Beamte kann ohne sein Ansuchen
Ruhestand versetzt werden, in den vorstehend unter

^
2 genannten Fällen , 3. wenn durch sein Verschulden

siände vorliegen , vermöge deren seine amtliche Wirk¬
et auch auf einer anderen Stelle nicht bloß vorüber-

-nd gestört wäre , ein Disziplinarverfahren aber wegen
Ährung ausgeschlossen ist .^as Ruhegehalt beträgt für die ersten zehn Dienstjahre
Prozent und steigt mit dem Antritt jedes weiteren
stjahres bis zum Eintritt in das 20. Dienstjahr jähr -

. um 2 Proz . und vom Eintritt in das 21 . Dienstjahr
Ehrlich um 1 Proz . des pensionsfähigen Tiensteinkom-

Das Ruhegehalt darf 75 Proz . des pensionsfähigen
^ieinkommens nicht übersteigen. (In einer verglei-
ien Statistik wird dargetan , daß im Reich und Preu¬
ße Pension der Zivilbeamten erst vom 11 . Tienst -

; mit 33% Proz . des pensionsfähigen Aktivitätsbezugs
°5>nt und vom 41 . Dienstjahr an den Höchstgrad von"

roz . erreicht. In Sachsen beginnt der Pensionsbezugli . Dienstjahr an mit 30 Proz . und erreicht vom
Dienstjahr an 80 Proz . In Württemberg erhalten

-^ te bis zu 2400 Mk. Gehalt vom 10. Dienstjahr an
vroz . Pension , steigend bis zu 92% Proz . vom 40.
"iijahr ab. Beamte mit über 2400 Mk. Gehalt er-

vom 10. Dienstjahr ab ebenfalls 40 Proz . Pension,
«°nd bis 85 Proz . vom 40 . Dienstjahr ab . In Baden

Dienstjahr ab 30 Proz . , steigend bis 75 Proz . vom
.Dienstjahr ab . Nach dem vorgelegten Gesetzentwurf
!!1 Laden eine Neuregelung insofern in Aussicht ge-
- 'wen , daß vom 11 . Dicnstjahr an 35 Proz . , steigend

‘5 Proz . mit dem 36 . Dienstjahr gewährt werden
^ ie Fürsorge für die Hinterbliebenen der etatsmäßi -
Leamten zerfällt in Gewährung von Sterbegehalt ,"ft - und Waisengeld. Die Witwe und die ehelichen

oder legitimierten Kinder eines etatsmäßigen Beamten
erhalten für das auf den Sterbemonat folgende Viertel¬
jahr noch den vollen Betrag des von dem Beamten bezo¬
genen Gehalts , Wartegelds oder Ruhegehalts als Sterbe -
gehalt.

Das Witwengeld beträgt jährlich 40 Proz . des Ruhe¬
gehalts und soll mindestens 300 Mk. betragen . Im Wie¬
derverheiratungsfalle kann der Witwe auf Ansuchen eine
einmalige Beihilfe bis zum fünffachen Jahresbetrage des
Witwengelds gewährt werden.

Das Waisengeld beträgt jährlich : 1 . für jedes Kind,
dessen Mutter noch lebt und zur Zeit des Todes des Be¬
amten zum Bezüge von Witwengeld berechtigt war , ein
Fünftel des Witwengelds ; 2 . für jedes Kind , dessen Mut¬
ter nicht mehr lebt oder zur Zeit des Todes des Beamten
zum Bezüge von Witwengeld nicht berechtigt war , % des
Witwengelds . Witwen - und Waisengelder dürfen zusam¬
men den Betrag des Ruhegehalts des Beamten am Todes¬
tage nicht übersteigen.

Beamte , die in reichsgesetzlich der Unfallversicherung
unterliegenden Betrieben verunglücken und dauernd
dienstunfähig werden, erhalten als Ruhegehalt 66% Proz .
ihres jährlichen Diensteinkommnes . Hat der Betriebs¬
unfall den Tod zur Folge , so erhalten die Hinterbliebenen
1 . als Sterbegeld , sofern ihnen nicht sonst Anspruch auf
Sterbegeld zusteht , den Betrag des einknonytlichen Dienst¬
einkommens oder des einmonatlichen Ruhegehalts des Ver¬
storbenen, jedoch mindestens 50 Mk. ; 2. eine Rente , deren
Höhe sich nach dem Familien - oder Verwandtschaftsgrade
in drei Gruppen gliedert . Die Renten dürfen zusammen
60 Proz . des Tiensteinkommens nicht übersteigen. Das
Ruhegehalt und der Ersatz der Kosten des Heilverfahrens
werden um den Betrag der von der Krankenkasse geleiste¬
ten Krankenunterstützung gekürzt. Die Entschädigungs-
ansprüche aus der Unfallversicherung gehen in der Höhe
der vom Staate zu zahlenden Beträge auf den Staat über.

Die Dicnststrafen sind : Ordnungsstrafen und Diszi¬
plinarstrafen . Ordnungsstrafen sind : 1 . Verweis ; 2 . Geld¬
strafen bis zum Betrage des einmonatlichen Gehalts . Der
Höchstbetrag der Geldstrafe darf auch beim Zusammen¬
flüsse mehrerer Dienstvergehen nicht überschritten werden.
Die Geldstrafen kommen den Beamtenwohlfahrtseinrich -
tungen zugute. Disziplinarstrafen sind : 1 . Strafver¬
setzung ; 2 . Dienstentlassung.

Die weiteren Abschnitte des Entwurfs behandeln die
vorläufige Dienstenthebung , Verfolgung vermögensrecht¬
licher Ansprüche der Beamten und ihrer Hinterbliebenen ,
das Verfahren bei Ersatzzuweisungen, dann besondere Vor-
schriften für einzelne Klassen von Beamten und schließlich
die Schluß - und Uebergangsbestimmungen .

Ein neuer Sturm wird durch die unteren Beamten
gehen , da die stipulierten Rechte oft allzusehr durch Will¬
kür und Laune umgestoßen werden können.

Deutsche Politik.
Tie Krise im Liberalismus .

Die Abspaltung der Gruppe Barth -Brentano vom block¬
freisinnigen Lager bedeutet für alle Beteiligten einen Akt
der Befreiung und Erlösung von schier unerträglichen Zu¬
ständen. War es für die Wiemer , Kopfch, Pachnicke und
Heckscher eine Last , die unermüdlichen Kritiker ihrer neben-
regierenden Tätigkeit zu ihren engern oder weitern Par¬
teigenossen rechnen zu müssen , so empfanden es diese Kri¬
tiker selbst mit ihrer Ehre nicht mehr vereinbar , mit den
Befürwortern der Polenknebelung auch nur durch das
äußere Band der Parteizugehörigkeit verbunden zu sein
und die Verantwortung für die Taten jener mittragen zu
müssen . So hat auch Theodor Barth erst vor einigen
Wochen ein ihm angebotenes Mandat zum preußischen
Landtag ablehnen müssen , weil man ihm zugemutet hatte ,mit einem Manne gemeinsam zu kandidieren , der bei der
Vorbereitung des freisinnigen Umfalls in der Vereins¬
gesetzkommission hinter den Kulissen eine verhängnisvolle
Rolle gespielt hatte . Während sich die Gruppe Barth im¬
mer weiter zu einer unversöhnlichen Opposition gegen die
in Preußen -Deutschland herrschenden unfreien Zustände
und ihre verantwortliche Trägerin , die Regierung , ent¬
wickelt hatte , fand sich die überwiegende Masse des Frei¬
sinns mit diesen Zuständen immer besser ab und betrach¬
tete es schon als etwas Großes , innerhalb der Regierungs¬
parteien zu einer angeblich ausschlaggebenden Stellung zu
gelangen, in der es ihr möglich sein sollte, gegen Bewilli¬
gung von Militär -, Marine - und Kolonialforderungen

kleine Zugeständnisse an den Liberalismus einzuhandeln .
Daß diese Taktik auch von ihren eigenen Voraussetzungen
aus gesehen, falsch war , hat sich bei der Beratung des Ver-
einsgesetzes herausgestellt . Hier hat sich gezeigt-, daß Be¬
willigung der sogen , nationalen Existenzmittel durch den
Freisinn noch nicht dazu ausreicht , eine Liberalisierung
der Gesetzgebung zu erzielen, sondern daß selbst hier wie¬
der noch kleine Verbesserungen durch weit schwerer wie¬
gende , gegen das Grundprinzip der bürgerlichen Freiheit
verstoßende Zugeständnisse an die Reaktion erkauft werden
mußten . Damit haben die freisinnigen Fraktionen einen
abschüssigen Weg betreten , auf dem es kein Zurück mehr
gibt, und es ist nur logisch, daß sich an diesem Punkte end -
giltig die Wege schieden. Die nächste Zukunft wird zeigen ,
ob der Blockfreisinn die Befreiung von störenden kritischen
Elementen innerhalb seiner eigenen Reihen wirklich auf
das Gewinnkonto buchen darf . Denn wohin sich auch die
Wege der Dissidenten wenden und wo immer sie ihren
Standpunkt nehmen mögen, so werden sie doch sicherlich
nicht in die Sombartsche Gemeinschaft der „müden Seelen "
eintreten , sondern sie werden durch die Kraft ihrer Argu¬
mente und die Leidenschaft ihrer ehrlichen Absicht auch
künftig ein aktiver Faktor der inneren deutschen Politik
bleiben. Und überall dort , wo sie für das Ziel der bür¬
gerlichen Freiheit und Gleichheit eintreten , werden sie das
Millionenheer der deutschen Sozialdemokratie neben sich
finden.

Lutritt zur Berwaltunqskarriere erhält in Elsaß - Loth¬
ringen , wiö in der „ Frankfurter Zeitung " zu lesen ist, nur ein
wirklicher „Kavalier "

. Herr von Köller zum Beispiel hielt
einst , als er noch Unterstaatssekretär des Innern war , ein
kleines Colloquium (Unterredung ) mit einem solchen Kandidaten
ab, um festzustellen , ob er, der von bürgerlicher Herkunft war ,
wenigstens Korpsstudent oder Reserveoffizier sei . Da der Kan¬
didat diese beiden Erfordernisse eines erstklassigen Menschen
nicht besaß , so wurde .er zur Verwaltung nicht zugelaffen und
mußte sich mit der Richterlaufbahn begnügen . „ Nicht von
Adel, nicht Korpsstudent und auch nicht Reserveoffizier, ja,
was wollen Sie denn dann in der Verwaltung ? "

, so faßte man
damals das negative Ergebnis des Examens kurz zusammen.
Und diese drei Qualitäten sind bis auf den heutigen Tag das
unerläßliche Erfordernis für die Verwaltungskarriere geblieben.

Noch über den Engeln . In Godesberg hielt am vorletzten
Sonntag ein Priester sein erstes Meßopfer . Der Weg von
seinem Elternhaus bis zur Kirche war mit Guirlandcn und
Triumphbogen geschmückt. Diese trugen zahlreiche umkränzte
Sprüche, von denen einer , der wiederholt angebracht war .
lautete

Heil dir , der zum erstenmal «
Jesnm opfert am Altar !
Heil'ges Amt , das selbst vergönnt ist
Keinem aus der Engel Schar !

Man ersieht aus dieser Ucberschwenglichkeitwieder einmal ,
bis zu welchem Grade die Mcnschcnvergötterung innerhalb der
katholischen Kirche getrieben wird . Ein junger Geistlicher, der
in solcher Weise angehimmelt wird , mutz sich mindestens so
unfehlbar Vorkommen wie der Heilige Vater selbst .

Frankreich.
Tie Aussperrung im Pariser Baugewerbe beendet.

Wie schon kurz mitgeteilt , hat der Kampf im Pariser Bau -
gewerbe mit einem gründlichen Fiasko der Unternehmer
geendet . Tie Bauherren hatten bekanntlich versucht , die
Arbeiter zu entzweien durch Gründung einer gelben Or¬
ganisation . Tie Unterstützungskassen dieser famosen Ar¬
beitervereinigung sollte von den Unternehmern reichlich
gespickt werden. Bis Mittwoch voriger Woche lagen die
Listen auf und mit den sich Meldenden sollte dann die Ar¬
beit wieder ausgenommen werden . Die Meldungen blie¬
ben aber aus , die Arbeiter fielen auf den plumpen Trick
der Unternehmer nicht herein . Die ganze Aktion hatte die
öffentliche Meinung gegen sich ; unter den Maurermeistern
selbst wollten viele von den Maßnahinen der Scharfmacher
nichts wissen , und auch die Architekten konnten sich dafür
nicht begeistern. Immer mehr der Bauten wurden ge¬
öffnet. Die Hilfe der Regierung fanden diesmal die Un¬
ternehmer nicht . Diese hielt sich streng neutral . Die Mini¬
ster , in deren Ressorts Bauten im Gange sind , hatten den
Bauunternehmern mitgeteilt , daß sie streng an den Kon¬
trakten festhalten, die Unternehmer also die ausbedungcne
Konventionalstrafe zu zahlen haben werden , wenn der Bau
nicht zur festgesetzten Zeit fertig sein sollte. Nach den offi¬
ziellen Berichten des Arbeitsministers Viviani waren be¬
reits am vergangenen Freitag in Paris und den Vororten
741 Bauten nnt 6292 Maurern im Betrieb . Herr Ville-
min mußte seine Sache verloren geben ; um die Niederlage



Sette 2 . Donnerstag , den 23 . April 1908 .
ZU massieren , lieb er durch die ihm ergebene kapitalistische
Presse die Mär verbreiten , die Unternehiner hätten inora -
lische Befriedigung , daß der Zweck der Aussperrung er¬
reicht sei ; es seien genügend Arbeiter zur Verfügung , mit
denen die „Reorganisation der Arbeit " durchgeführt wer¬
den könne . Und so erklärten die Unternehmer den Lokut
für beendet , und am gestrigen Dienstag wurde die Arbeit
überall wieder ausgenommen .

Dieser Sieg der Pariser Bauarbeiter ist um so bedeu¬
tungsvoller , als er durch ein solidarisches , zielbewußtes
Vorgehen sämtlicher in Betracht kommender Organisatio¬
nen zustande gekommen ist . Die Notwendigkeit des Zu¬
sammenschlusses der Kräfte ist den Arbeitern durch diesen
Kampf so deutlich zumBewnßtsein gekommen , daß dieFede -
ration der Bauhandwerker stetig großen Zuwachs erhält .

Badische Politik .
Die badische Regierung und das Vereinsgefetz .
Aus Tarmstadt verlautet , daß seitens der hessischen

Regierung beabsichtigt sei, mit den Regierungen von
Baden , Württemberg und Bayern darüber zu verhandeln ,ob und wie die bisherigen größeren Freiheiten im Vereins¬
und Versamnllungswesen erhalten werden können . Man
soll beabsichtigen , einheitliche Bestimmungen zur Er¬
haltung und Sicherung der Freiheiten der in Frage kom¬
menden Länder zu vereinbaren .

In nächster Woche dürfte in Baden bereits die Entschei¬
dung fallen . Hoffentlich fällt sie im fortschrittlichen Sinn «
aus .

Das Lchtcksai eines Kriegsveteranen .
Zum Falle des Kriegsveteranen und Schneiders

P r e n t e l , über den wir vor einiger Zeit berichteten ,daß Prentel auf Grund unzutreffender Beschuldigung des
Bezirksamtes in Uederlingen wegen Vergehen gegen g 263
d . R .St .G .B . inhaftiert und von der Strafkammer in Kon¬
stanz freigesprochen werden mußte , sei noch folgendes mit¬
geteilt : Prentel kpurde dann noch ein zweitesmal in An¬
klagezustand verseht und in Arolsen (Waldeck) , wo er in¬
haftiert war , ebenfalls wegen Fehlens jeglicher Beweise
sreiaesprochen . Prentel hatte nur beim badischen Staat
Entschädigung wegen unschuldig erlittener Untersuchungs¬
haft beantragt und kehrte deshalb nach Baden zurück . In¬
zwischen hatte nun das Bezirksamt Uederlingen durch
Rundschreiben an die Bezirksämter vor Prentel gewarnt :von den Bezirksämtern Durlach , Ettlingen und Schwetzin¬
gen war Prentel aufgefordert worden , sich um Arbeit zu
bemühen . Diese Aufforderung war zwar ganz überflüssig ,denn er hatte das noch immer getan . Vom Arbeitsnach -
tveiS Karlsruhe wurde ihm auch Arbeit nachgewiesen ,jedoch niemand wollte ihn einstellen . „Sie sind zu alt und
Hatzen seit dem 26 . Juni hinter Schloß und Riegel ge¬
sessen "

, war die Antwort der Herren Arbeitgeber . Der
Armenrat der Stadt Karlsruhe hatte die Absicht, ihn in
die Arbeiterkolonie Ankenbuk (Amt Villingen ) zu ver¬
bringen . Tie Anstalt lehnte aber die Aufnahme ab . Nun
bekam Prentel Arbeit nachgewiesen in Hagenau , aber auch
hier wurde er nicht eingestellt : auf flehentliches Bitten er¬klärte sich betr . Arbeitgeber zwar bereit , einen Versuch mit
ihm zu machen , wenn er in der Lage sei . sich Kost und
Logis zu beschaffen. Prentel war aber mittellos : der Ar -
beitgeber war nicht zu bewegen , auch nur einen kleinen
Beitrag als Vorschuß zu geben und so mußte er auch hier
nach einigen Tagen Aufenthalt im Krankenhaus , wieder
auf die Landstraße .

Man braucht sich wirklich nicht zu wundern , wenn ein
solcher Mensch zur Verzweiflung kommt . Erst verliert er
auf Grund von behördlichen Maßnahmen seine Arbeit
(Prentel hatte Arbeit zugesagt bekommen von einer Pflege¬anstalt , der Einstellungstermin verstrich aber infolge seiner
Verhaftung ) , dann wird er ein um das andere Mal ange -
klagt und muß , weil schludlas , freigesprochen werden .Wird so rin Mensch zum Stromer , so dringen es die
Stützen der Gesellschaft fertig , beim Anblick „dieses Men -
schen " vornehm die Nase zu rümpfen . So geschehen im
Zeitalter der Humanität . Wir sind neugierig , ob Prentels
Gesuch um Entschädigung wegen unschuldiger Unter -
suchungshaft erfüllt werden wird .

Tie Fahrkarten .
Die Generaldirektion gibt bekannt : Seit 1 . Mai 1907 ist

der Fahrpreis der 8 . Wagenklasse auf den badischen Staatsbah¬
nen in Eilzügen und Personenzügen verschieden . Während für
die 3. Klaffe der Eilzügc braune Fahrkarten zum Preis von
8 Pf . für das Kilometer ausgegeben werden , kommen für die
3. Klaffe der Personenzüge graue Fahrkarten zum Preis von
2 Pf . für das Kilometer zur Ausgabe . Infolge von Verwechs¬
lungen , Jrrtümern oder Unkenntnis des Fahrplans benützen
Reisende zuweilen die 3. Klaffe der Eilzüge mit grauen , nur für
Personenzüge giltigen Fahrkarten , wodurch sie sich Unannehm¬
lichkeiten zuziehen und unter Umständen den Strafbestim¬
mungen deS ß 21 der EisenbakmverkehrSordnung verfallen . Die
Füge , für die in 3. Klaffe nur die braunen (Eilzug ) Fahrkarten
gelten , sind im veröffentlichten Fahrplan mit der Bezeichnung
„ Eilzug " unter der Zugnummer versehen , die Füge , in denen
graue Fahrkarten benützt werden dürfen , führen die Bezeich¬
nung „ Personenzug " . Im eigenen Interesse ist den Reisenden
zu empfehlen , sich genau über die Gattung des zu benützenden
Fugs zu verlässigen und sich die entsprechende Fahrkarte zu ver¬
schaffen . Reisende , die im Besitz einer Fahrkarte für die 3.
Klasse Personenzug sind und in einen Eilzug übergeben wollen ,haben hierzu , bevor sie die Fahrt antrcten , entsprechende Zu .
satzkarten zu lösen .

Renffadt i. Schw., 22. Avril. Kellern fand hier eine von
unterem Bürgermeister Sckork « inberiüene , sehr stark besmbie
Versammlung statt um zu dem Projekte über Ausnützung der
Aiastrr ' rätte der Wutach Stellung , » nehmen . Unter den Er¬
schienenen besannen sich die beiden Oberamtmänner von Neustadt
und Bonndort , die Abgeordneten Dustner und Hilpert , Hond -
werkskam .mervrästdent Bea . sowie Interessenten der Bezirke Neu¬
stadt . Donaueichinaen und Bonndort . Am Schluffe der Ver¬
sammlung verlas Vüracrmeister Schark eine Resolution , in welcher
der Staat ersucht wurde , die Vorarbeiten in die Curnd zu nehmen
und das Werk zur Ausführung zu bringen . Dieselbe fand ein¬
stimmige Annahme .

0. Uerbandsiag der Dachdecker.
In Mannheim findet zurzeit im festlich geschmückten Saale

deS GewerkfchaftShauseS der 9 . VerbandStag der Dachdecker statt .
ES sind insgesamt 29 Delegierte erschienen . Nach dem seitens
deS FentralvorstandeS an den Berbandstag erstatteten Bericht
hat sich die Organisation seit dem letzten Verbandstage vorzüg -
lich entwickelt . Trotz der ungünstigen Geschäftslage im Berufe
erhöhte sich die Mitgliederzahl um etwa 1800 . Sie beträgt bei
194 Zahlstellen 6684 gegen 5180 im Jahre 1905. Besonders be¬
achtenswert ist der gewaltige Unterschied in den Kaffenverhält -
nissen gegenüber den Vorfahren . Während in den Jahren 1903
bis 1905 die Gesamteinnahmen nur 73 685,83 Ml . betrugen ,
vereinnahmte die Organisation in den letzten 2 Jahren 247 495
Mark 56 Pf . Das ist eine Mehrcinnahme von 171 110 Mk.
Dieser Fortschritt wurde auf Grund der auf dem letzten Ver .
bondstage eingeführten Klaffen beitrüge erzielt . Die beiden
letzten Jahren waren für die Dachdecker Kampfesjahre . Die
Ausgaben für wirtschaftliche Kämpfe betrugen
128 413 .77 Mk . Das ist gegen die Jahre 1903—>1905 eine Steig¬
ung von 100 796,85 Mk . . also fast 500 Prozent ! — Erfreulicher¬
weise stellt der Bericht fest , daß die Lohnbewegungen und Streiks
regelmäßig mit Erfolg beendigt wurden . Für 2165 Kollegen
wurden die Löhne im Durchschnitt um etwa 2,30 Mk . pro Woche
erhöht , und in anderen Fällen bei etwa 800 Kollegen eine Ver¬
schlechterung der Tarife abgewehrt . Gänzlich erfolglos war nur
ein Streik in Frankfurt a . d. O .

Zentralkassierer Jakob D i e h l gab eine ausführliche Dar¬
stellung der Finanzen , die sich sehr prächtig entwickelt haben .
Di « Einnahmen von 1905— 1907 haben dieselbe Höhe erreicht ,
wie die Gesamteinnahmen der letzten l0 Jahre . Ein Antrag
Mannheim , die Kosten ihre ? Streiks nachträglich von der Zen¬
tralkaffe zu übernehmen , wird gegen 1 Stimme abgelehnt .

Zum 2 . Punkt der Tagesordnung referierte D i e h I -
Frankfurt a . M . über Lohnbewegungen und die einzu -
schlagende Taktik bei denselben . Redner verweist zunächst aus
Me großen Anforderungen der Organisation für wirtschaftliche
Kämpfe . Dabei ist die Sucht der kleinen Filialen trotzdem
immer , möglichst in kurzer Zeit in eine Lohnbewegung zu treten .
Die Arbeitgeberverbände lassen kein Mittel unversucht , den Ver -
■WM — H 'i> in ' ii ii mau » i iiii »um— . ■/- .« amyy .MKt» ,1gaa B SE« mi

Zwischen den Zelten.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

56 ) - (Nachdruck verboten . '
(Fortsetzung .)

„ Warum nicht ? Weil ich an meinem Leben , meiner Zu
kunft verzweifelte , weil ich wohl wußte , wen « ich mein Unglück
erzähle , daß man nicht an meine Unschuld glauben würde ! Und
daS ist auch der Grund , weshalb ich hier nicht gesprochen —
nun man weiß , daß ich wegen Mordes schon einmal angetlagt
war , wird inan um so leichter von meiner Schuld in diesem Falle
überzeugt sein ! Vielleicht konstruiert man sogar eine Mord -
manie und — « mein Gott , mein Gott, " schluchzte daS junge
Mädchen auf , „ lieber tot , als so ein Leben ! Eine solche Frei¬
sprechung ist ein Brandmal RainS , da » einen ruhelos und unstät
in die Welt treibt , bis zu jenem Abgrund , aus welchem keine
Rettung mehr ist ! "

Ottiliens Aufregung war zu groß , als daß sie noch länger
fähig gewesen wäre , dem Asteffor Rede zu stehen . Er sandte
beide Gefangene nach ihren Zellen zurück . Tief versenkt in
seine Gedanken , saß er dann lange da , mit der Frage beschäf¬
tigt , was er nun beginnen solle ?

War Ottilie schuldig deS Verbrechens , deflen sie ftüher an -
geklagl gewesen ? Ihr Blick, ihre Züge , ihre Augen trugen den
Ausdruck der Unschuld . Ihre Verzweiflung war nicht die einer
Schuldigen ! War sie aber unschuldig , unschuldig in beiden
Fällen , so war sie das Opfer eines furchtbaren BerhängniffeS .
wir e» selten entsetzlicher und grausamer über einen Sterblichen
Hereinbr -.cht .

Seltsam : Krüger konnte weder so recht mehr an die Täter ,
schaft Ottiliens , wie auch Lucys glauben . Er dachte an die
Worte Schillers :

. . Die Unschuld
Hat eine Sprache , einen Diegerblick ,
Der di « Verleumdung -mächtig niederblitzt !"

Sr sah sich nun im Besitz der beiden Geheimniffe , die zu
erforschen er so große Mühe aufgewandt , aber seine Hoffnung ,
in ihnen zugleich di« Aufklärung der grausigen Tat , der er zur

irdischen Sühne verhelfen sollte , mit eingcschlossen zu finden ,
hatte sich als trügerisch erwiesen ! Schon waren mehrere Tage
seit der Begehung des Mordes vergangen , und noch immer bot
nch ihm keine Handhabe zur Ergreifung der Schuldigen — er
stand heute wieder auf demselben Flecke, wie in der ersten
Stunde !

Freilich , dar menschliche Herz ist ein eigen Ding und be.
sonders das Weib oft eine » Grades der Verstellung fähig , daß
selbst Gelehrte und Aerztc dadurch getäuscht werden ! Hatte
Ottilie Hilpert sich au » Habsucht und Gier nach der Erbschaft
ihres Onkels an dem Leben des unschuldigen Kindes vergriffen ,
so lag auch der Verdacht der Täterschaft im Falle Morson nahe— vor allem muht « er sich daher einen genauen Uebcrblick über
dar Drama verschaffen , in welchem sie die Hauptrolle gespielt
hatte . Außerdem mußte er aber auch mit der Möglichkeit
rechnen , daß sein Gefühl ihn nicht belüge und die Sprache ihrer
reinen Augen aufrichfig war !

Rasch trat er , soweit in seinen Reflexionen gelangt , ans
Telephon , den Kommiffar Wulff ersuchend , ihm den Geheim "
Polizisten Franke unverzüglich herzusenden . Sodann sandte er
eine Depesch« nach Straßburg , durch diese die sofortige Ueber -
mittlung eines ausführlichen Berichtes über die Verhandlung
gegen Ottilie Hilpert erbittend .

Gleich daraus trat Franke ein .
„Herr Franke, " sprach LiniuS Krüger ihn an , „Sie haben

Ihre Ausgabe , die blau « Dam « in unsere Hände zu liesern .
glänzend erfüllt . Ich setze daS größte Vertrauen in Ihre
Fähigkeiten ."

„ Und was soll ich tun ? " fragt « Franke mit schlauem Blicke,da er sich diese Introduktion ganz richtig zu deuten wußte .
„Sie werden e » gleich erfahren . Hören Sie zunächst , wie

unsere Sache steht ."
Der Assessor erstattete darauf einen kurzen Bericht über

die Ergebniffe der Vernehmungen der blauen Dame und ihrer
Verwandten .

„ Sie sehen , daß wir mit all diesem keinen Schritt weiter
gekommen sind, " schloß er bedauernd . „Trotzdem bleibt , so sehr
sich auch mein Gefühl dagegen sträubt , keine andere Annahme ,
al » daß wir in einer der beiden Verhafteten die Mörderin vor

Seile
band zu schädigen und wir haben demgegenüber die

Beispielen der letzten Jahre , die den Beweis erbrachten .unter die Solidarität zu teuer erkauft wurde . Unser, ■
Aufmerksamkeit mutz jetzt auf die Klein - und Mittelstädte, !?!
ter werden . Tie niedrigen Löhne dort veranlaffen viele **,reise ; deshalb müssen wir jetzt unsere ganze Kraft dort ei-u,lieber die Tarifdaucr und die Ablaufsfristen macht
effantc Ausführungen . Der Unternehmerverband ändert
seine Kampscsweise , wir müssen die Augen offen halten. ,Streiks haben dreimal größeren Umfang angenommen , 4 |jZunahme unserer Organisation und der Finanzen . Zumbittet Redner , der ganzen Entwicklung im Untrrnehm ^ M
mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Nicht bremsen , sonder, >
zur Vorsicht ermahne er . ( Beifall . )

Ueber den weiteren Verlauf der Tagung werben wst -
berichten .

Parteitag det freisinnigen Uereini;
k . Frankfurt a . M ., 22.

In der gestrigen Abendsitzung , die bis gegen 11 Uhr !
sprachen noch sechs Redner . Dr . H o h m a n n . München
gegen Pachnicke den Vorwurf , er würde die Kluft zwiscĥ ,beiden Richtungen noch zu erweitern suchen . Dr . Neum, ,Hofer präzisierte seine Stellungnahme zum VereinSgese»wandte sich dann gegen die „ Freisinnige Zeitung "

, fo, '
politischen Kampf in schamloser Weise führe .mann meinte , der Leitgedanke der Politik müffe die Ej«des Liberalismus sein , damit er den Arbeitern Rückhai, !könne . Die praktische Behandlung von Dr . Barth wäre ge,diese Ideale zu gefährden und zu schädigen . Reichst»ordneter G o t h e i n ging auf das Vereinsgesetz ein . Die '
tion habe sich ursprünglich gegen jedes Ausnahmegesetz
gelegt . Die Reaktion könne nur dadurch dauernd bekämpft -
den , daß der Liberalismus mit der Sozialdemokm *
zusammengehe . Ter Block lähme die Aktionskraft . Redner *
die Gefahr nahe , daß die Liberalen aus dem Wege sind, netnalliberal zu werden .

Am zweiten Verhandlungstage wird die Generaldi
k u s s i o n fortgesetzt . Gewerkvereinsbeamter Jakob
Dr . Struve vor , er habe nur die Vorteile des Be:
gesetzes, aber nicht die Nachteile geschildert , die den
tern in der Agitation sehr hinderlich seien . Der Partei '
die Fühlung mit den Arbeitern , und wenn Barth gehe,der wenige Boden , den sie in der Arbeiterschaft errungen
wieder verloren gehen . Abgeordneter M o m m s e n verteil
die Haltung der Fraktionsmehrheit beim Vereinsgesetz und ‘
Verbleiben im Block.

Dr . Breitscheid . Berlin führte unter anderem
Pachnicke hat das Tischtuch mit einer Energie zerschnitten, '
ich ihm nach dem 10. Januar nicht mehr zugetraut hätte.

'
er diese Energie nur auch am 10 . Januar gezeigt hätte.
Festhalten an der Fraktionsgemeinschaft heißt : stete llnte '
fung unter den Willen der Freisinnigen Volkspartei . Die
sinnige Vereinigung gehe sicher bis Herbst in der Freist»
Volkspartei auf und dies ist eine Gefahr für den Liberal !?
Es ist, wie auch jetzt schon die Fraktionsgemeinschaft , die
schule zu einer Fusion mit den Nationalliberalen . Diejeii

'
kann ich mit meinen Freunden nicht mitgehen . Die Aa
des 8 7 des Pereinsgesctzes war ein Schlag gegen die
lrtionsfreiheit der Arbeiter . Wenn jetzt einige gehen , dann (
sie nicht um PachnickeS , sondern um N a u m a n ns willen,
wollen , wenn wir dazu gezwungen werden , die frühere
mannsche Taktik ohne Naumann treiben . (Lebh.

v . Ger lach : Der größte Vorwurf , den man gegen
erhebt , ist : „ Ihr habt euch in der Form vergangen .

"
Jch i

reue kein einziges Wort , daS ich seit dem 10. Januar gegen !
Fraktion gebraucht habe , denn da kann kein Wort zu scharf !
Wenn Schräder predigt , wir müssen Toleranz üben , so muß :
doch wissen , daß es auch innerhalb der Toleranz Grenzen ,
Das Wesen der Blockpolitik ist : Zusammenfaflen von
und links gegen die Sozialdemokratie . Der
ralismus wird dadurch reaktionär gemacht . DaS haben
einige Reden von gestern gezeigt , die ebensogut in einer
sammlung deS Reichsverbands zur Bekämpfung der Soziall
krätie gehalten werden konnten . Das ist die Blockfrucht und -
Block zu beseitigen , ist die oberste Aufgabe des Liberal !«-

iU -, _ _ _
uns sehen , da an eine gemeinschaftliche Aktion zwischen
nicht zu denken ist. Aber uns fehlen alle Beweise — uni
zu schaffen , ist Ihre Aufgabe , Franke ."

Der Detektiv nickte mechanisch.
„ ES wird leichter gesagt als getan sein ." murmelk

Wenn der Versuch aber gemacht werden soll, so ist Eile
DaS Vogelschießen Lauert nur noch zwei Tage —"

„ Ja . ja .
"

„ Ich mutz versuchen , in Verkleidung als Diener ob«
Hilfe bei einem der Entrepoeneur » unterzukommen — ah«
ist die Frage ? "

„To kann ich vielleicht Rat schaffen .
" rief der Assessor̂

„ Ich spreche mit Fräulein Alberti — vielleicht können Die
ihrem Ches unter irgend einem Vorwände eintrcten .
braucht er Ihnen ja nicht zu zahlen .

"

„Das wäre ausgezeichnet ."

„ Ich will gleich hinaus und mit dem Fräulein reden ,
klärte Krüger , den ein ihm selbst unerklärlicher mächtiger
puls immer wieder in die Nähe Fannys zog, so sehr er

' "

gegen diese Vergewaltigung seines fteien Willen » stn
„ Falls Di « keinen gegenteiligen Bescheid von mir
können Sie sich morgen gegen Mittag im Schulzschcn
Panorama vorstellen . Alles andere ist Ihre Sache ."

Der Detektiv nickte lächelnd und zog sich zurück,
versäumte nicht , seinen Entschluß auSzuführen . Nickst
Zeit zu effen nahm er sich, er konnte ja auf dem Festplatz«
Bissen genießen . Natürlich war es , wie er sich einredete,
das Interesse deS Berufs , das seinen Eifer so mächtig ans"
— so mächtig , daß er nicht einmal die Straßenbahn ebwa -
sondern , da eS schon stark auf den Abend ging ,
Droschke requirierte , um rasch anzukommen . ,

Das Weltpanorama erfreute sich um diese Stund « '
stärksten Frequenz . Fanny hatte alle Hände voll zu tun>
die Andrängendcn zu befriedigen und der halbheisere Hern"
Ausrufer lockte durch seine marktschreierische Prokla ^
immer neue Wißbegierige heran .

(Fortsetzung folgt .)
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^ Hstern der sozialdemokratische Aufruf für die Landtags -
kritisiert wurde , so muß ich sagen, daß dieser Aufruf

^ konsequente Antwort auf unsere Blockpolitik war . Die
muß heißen, nicht Block und Liberalismus , sondern Block

‘
^ Liberalismus. Ich will in Zukunft lieber nichts sein,

Kl ein Soldat einer Armee, die nach rechts geht . (Gro-
■Zcifall.)
Pfarrer Korell - Königstetten hält eine längere Rede, in
a teils der Richtung von Barth , teils der um Gothein Rech-
, irögt . Es sprechen dann noch eine ganze Reihe Redner ,*

Ausführungen zum Teil darin gipfeln , wir müssen zu-
^ cn bleiben , denn sonst sind wir gar nichts mehr. Reichs -

Abgeordneter Dr . Potthoff hielt eine energische Rede
^lare Entscheidung, ob der Weg rechts oder links weiter¬

est solle. Wenn einige ausscheiden sollen , dann solche, die
i -er äußersten Rechten .stehen. Die Entscheidungsfrage ist :

wir dem Flügel Pachnicke den Rat geben , geht zur Volks-
>ei über, oder geben wir diesen die Autorität in unser aller
ocn zur Volkspartei überzugehen . Wenn wir Barth ab-
«, dann sind wir in kurzer Zeit in der Volkspartei . Wir

jfcn entscheiden , entweder Barth oder Pachnicke . (Zu-
,AUNg.)

Dem Abg. S ch r a d er hat diese Rede nicht gefallen. Er
, erte, daß Potthoff diese Rede gehalten hat und singt das
, Acd von „Toleranz üben" . Wolter - Berlin , ein Arbei¬

tetet unter den vielen Doktoren jur . und med ., meint ,
die Partei auf eine Fusion mit der Freisinnigen Volks-

^ eingehe, dann sei für die Arbeiterschaft von
» ,ser Partei nichts mehr zu erwarten . Ein

dßantrag macht der Diskussion ein Ende. Es folgen per-
j $e Bemerkungen. Zu den vielen vorliegenden Resolutio -
, werden neue eingereicht. Die Versammlung ist zeitweise

erregt, daß sich der Vorsitzende kaum Gehör verschaffen
Nachdem die Debatte wieder eröffnet und wieder ge-

jsen wurde, kam man endlich zur Abstimmung,über die
Mionen . Einige werden zurückgezogen . Es bleibt nur
i bie süddeutsche Vermittlungsresolution , zu der ein Amen-
nt Brabant vorliegt , das den Barthianern Rechnung tra <

[ fett . Dies lautet : „Der Delegiertentag bedauert die
üungnahme der Fraktionsmehrheit zu 8 7 des Vereins -

4, wenn er auch die Motive , die dazu geführt haben, an -
Mt.

" Verschiedene Abgeordnete erklären , daß sie darin ein
strauensvotum erblicken , und daS Amendement wird dann
l 81B gegen 98 Stimmen abgelehnt . Nach Bekanntgabe

Resultats erklärten Barth , Breit sch ei d , v. Ger -
und ihre Anhänger ihren Austritt aus dem Wahl-

der Liberalen (Freisinnige Vereinigung ) . Die silb¬
ische Resolution wird nun mit 371 gegen 33 Stimmen a n

Kommen . Sie lautet : „Der Parteitag spricht sich für die
siechterhaltung der lintsliberalen Fraktionsgemeinschaft aus ,

I der Erwartung , daß sie den Liberalismus festigen werde.
I Mt eS für notwendig , alle entschieden liberalen Elemente

nmenzufasien , und fordert auf , im Rahmen der liberalen
iltümsgemeinschaft den entschiedenen Liberalismus zu ver-

Er hält eS aber im Jntereffe einer solchen Politik für
>ten, daß alle Kritik , die in keiner Weise unterbunden wer-
i soll , sich stets der Notwendigkeit des ZusammenarbeitenS

bleibt/
Die Diskussion über die politische Lage und daS Verhältnis

i Block war der Höhepunkt des Parteitags . In der Nach-
gSsitzung , in der über die Arbeiterfrage gesprochen wurde,

I kein besonderes Jntereffe mehr vorhanden. Und auch die
Oeffentlichkeit dürfte , nachdem die Besten unter den

alSliberalen durch daS Verhalten der Mehrheit gezwungen
ihren Austritt auS der Freist Vereinigung zu er¬

den, kein großes Jntereffe an der Tagung haben. Die Führer ,
' Pachnicke , Schräder u. a . werden froh sein , die Barthianer

I zu sein. Die Stimmung einer großen Zahl der Delegierten
«rt aber wohl in dem Ausspruch eines Redners zum Aus-
, der wehmütig sagte : „Barth sitzt nicht mehr unter uns " ,
dies bedauerte.
Ueber „Liberalismus und Arbeiterfrage " referierten Ar-

itersekretär Fischer - Reutlingen und Friedr . Naumann .
! hielten schöne Reden, die aber keinen praktischen Wert be-
n, denn die Zahl der Arbeiter , die sich der liberalen Partei
schlossen hat , ist , wie auch ein Diskussionsredner hervorhob,

Naumann unterbreitete dem Parteitage nachfolgende
Elution , die mit einem unwesentlichen Zusatz a n g e

«« men wurde :
„Der Parteitag begrüßt es mit Befriedigung , daß die

Mf . Fraktionsgemeinschaft einen Ausschuß für Arbeiter -
, zwischen M® fr*8en gebildet hat und beschließt , daß im Anschluß an den
eise — und pschäftssührenden Ausschuß unserer Partei eine Kommission

^bildet wird , die für die Delegiertenversammlung des näch¬
ten Jahres einen Programmentwurf vorzulegen hat , der mit

murmelte «M Entschiedenheit für Koalitionsrecht , Arbeitcrschutz und Selbst-
so ist Estt «M Verwaltung des Gewerbes eintritt .

Es wird ferner beschloffen, dem geschäftsführenden Aus-
> anheimzugeben, auf die Tagesordnung des nächsten Par -

Diener oder das Thema : „Liberalismus und Landarbeiterfrage "
men —'

Aeim Punkt 7 der Tagesordnung : Börsengesetz und Reichs-
er Assessor s«^ W ^ zreform "

, wird auf die vorgesehenen Referate von Dr .
können und Bankdirektor Mommscn verzichtet und ohne Debatte

intreten. Resolution angenommen :
„Tie trotz mehrfach wiederholter Finanzreform ungünstige

. Manzlage des Reiches hat ihre Ursache vorwiegend in derUein reden, dies verteuernden Schutzzoll - und Absperrungspolitik. So -
r mächtig"

^ w>ge Deutschland an dieser Politik festhält, ist eine dauernde
fehr er P* " -funbung unserer Finanzen nicht zu erhoffen. Jndeffen istiillenS «e baldige Deckung der finanziellen Bedürfnisse des Reichesn wir erdch^ ^ twendig im Interesse der Aufrcchterhaltung unseres politi-

chulzschen “ tn unb wirtschaftlichen Ansehens im Inland und Aus-
he .

"
_

£ ^
s>d. Zur Deckung des Bedarfs ist in erster Linie die aus-

zurück. ^ chende Heranziehung der leistungsfähigen Klaffen erforder-
Daher verlangen wir die Schaffung einer Reichsein-

Festplatz«
^ jS nen‘ nnd Vermögenssteuer und eine Ausdehnung der

; einredete, Erbschaftssteuer auf Deszendenten und Ehegatten . Dazu
wichtig ansl* «uß eine Reform der Matrikularbeiträge unter Schaffungbahn abroa

^ Knes besseren Verteilungsmodus auf die Einzelftaaten treten ,
ng, zkerch «v,d in Hand damit muß eine Umgestaltung der Brannt -

. •uf ?t,nfteuer gehen , die dem Reich den vollen Ertrag sichert.Stunde I ui der Schaffung ausreichender Mehreinnahmen muß aber

Aus der Parte!.
Jöhlingen , 21 . April . Am Sonntag , 26 . ds . Mts . , nach¬

mittags 4 Uhr, findet im Gasthaus zum „Rößle" die Mitglieder¬
versammlung des sozialdem. Vereins statt . Tic Tagesordnungwird im Lokal bekannt gegeben . Genossen , erscheint pünktlichund vollzählig in der Versammlung .

Hornberg, 21 . April . Am Sonntag , 3 . Mai , abends 8 Uhr,
feiert das hiesige Gewcrksck)aftskartcll im „ Krokodil " seine dies¬
jährige Maifeier , verbunden mit Konzert , zwei Theaterauf¬
führungen und komischen Vorträgen . Eintritt 36 Pf . Den Mit¬
gliedern ist gestattet , die Frauen einzuführcn . Es dürfte der
hiesigen Arbeiterschaft ein genußreicher Abend bevorstchcn .

Hansen i. W . , 21 . April . Die Mitglieder des sozialdem.
Vereins werden hierdurch auf die am nächsten Samstag ,
25 . April , stattfindcnde Monatsversammlung auf¬
merksam gemacht und ersucht , zahlreich und pünktlich sich ein¬
zufinden.

Die Maifeier der hiesigen gewerkschaftlich und politisch or¬
ganisierten Arbeiterschaft findet am Freitag , 1 . Mai , abends,in der „Krone" statt . Durch Arbcitsruhc zu feiern , ist den
wenigsten möglich , umsomehr muß es sich jeder organisierte Ar¬
beiter und insbesondere auch jede Arbeiterin zur Ehrenpflicht
machen , an der Veranstaltung teilzunchmen . Das Fcstpro
gramm wird der Würde des Tages entsprechen und die Teil
nehmer sicherlich vollauf befriedigen.

der Arbeitsniederlegung eintrat . 3709 Personen erreichten
111 -19 Stunden Arbeitszeitverkürzung und 4079 Personen
6501 Mk . Lohnerhöhung pro Woche. Durch 29 Angriffsstreiks mit
2402 Beteiligten wurden für 1252 Personen 4162 Stunden Ar¬
beitszeitverkürzung und für 2139 Personen 3618 Mark Lohn¬
erhöhung pro Woche erreicht. Lohnreduzierung und Arbeitszeit -
Verlängerung wurden in 43 Fällen mit 223 Personen erfolg,
reich zurückgewresdn . Das Gesamtresultat ist : Für 5184 Per -
soncn wurde die Arbeitszeit um 16 918 Stunden pro Woche ver¬
kürzt und für 6623 Personen der Lohn um 10 670 Mark pro
Woche erhöht. Für das ganze Jahr betragen diese Errungen ,
schäften 779 000 ' oder pro Kopf 154 Stunden Arbeitszeitver¬
kürzung und 533 500 oder pro Kops 80 Mark Lohnerhöhung.Die angefochtenen Streiks nnd Aussperrungen dauerten zusam¬men 70 396 Tage , an Streikunterstützung wurden 227 031 Mar ^verausgabt . Die Mitglicdcrzahl des Verbandes ist auf 38 000
angewachsen .

Kein Maivolksfest in München. In einer Versammlung des
Sozialdemokratischen Vereins in München wurde beschlossen, in
diesem Jahre am ersten Sonntag im Mai ein großes Maifest
nicht abzuhalten . Tie Münchener Genoffen wollen aber damit
nicht die Maifeier abschaffen , sondern der Beschluß richtet sich
gegen die Bierverteuerer . In der Versammlung wurde bekannt
gegeben , daß sich der Gesamtausschuß im Hinblick auf die Rege¬
lung der Bierpreisfrage wiederholt mit der Angelegenheit des
Maifestes beschäftigt habe. Parteisekretär Genoffe Franz
Schmitt erinnerte an den Beschluß des Gcsamtausschusses vom
24 . Februar , vor der Festlegung des MaifesteS von dem Brauer¬
ring Auskunft zu verlangen über den allgemeinen Bierpreis im
Sommer . Würde eine bindende Erklärung nicht abgegeben , so
könne das Maifest nicht abgehalten werden. Ter Ausschuß
ging von der Ausfaffung aus , daß , wenn im Sommer der all¬
gemeine Preis auf 28 Pfennig erhöht werden sollte , dagegen mit
allen Mitteln und der größten Energie angekämpft werden
müsse. Der Gewerkschaftsverein habe den gleichen Beschluß ge¬
faßt . Eine Kommission hätte mit dem Brauereiverein verhan¬
delt. Die Antwort der Brauereien habe in keiner Weise befrie¬
digt . Fast sämtliche Redner betonten , daß die Art der Lösung der
Bierpreisfrage durch den Brauerring nicht genüge. Schließlich
wurde mit Majorität beschloffen, in diesem Jahre kein Maifest
abzuhalten .

Gewerkschaftliches.
An die Gewerbegerichtsbeisitzer (Arbeitnehmer)

Deutschlands.
Der Ausschuß hat neuerdings beschloffen , für die Verhand¬

lungen des Verbandstages einen dritten Tag anzusetzen, und
zwar Donnerstag den 27 . August, während die Tagesordnung
um zwei Gegenstände: „Arbeitsgerichte und Arbeitskammern '
und „Gründe zur sofortigen Aufhebung des Arbeitsverhält -
niffeS" erweitert werden soll. Ursache für diesen Beschluß sind
einschlägige Gesetzesvorlagen, die seit der letzten Sitzung des
Ausschuffes Gegenstand der Erörterung sind und als solche auf
der Verbandstagung Berücksichtigung finden müssen. Es ist an¬
zunehmen, däß diese zwei Punkte mit sogenannten „ kleineren
Gegenständen" den dritten Sitzungstag ausfüllen werden. Die
Tagung umfaßt nunmehr die Zeit vom 27. bis 29. August. Die
im Einverständnis mit der Generalkommission auf voraussichtlich
2 Tage anzusetzende Vorberatung und Sonderversammlung der
Arbeiterbeisitzer würde demnach auf den 25 . und 26 . oder bei
gegenteiligem Beschluß nur auf den 26 . August festzusetzen sein .
Weitere Nachricht wollen die Beteiligten an gleicher Stelle er
sehen .

Falls besondere Referenten gewünscht werden , wolle man
die betreffenden Vorschläge einsenden an die Unterzeichnete
Adreffe .

Paul Starke .
Dresden , Augsburger Straße 93.

Mannheim , 22. April . Die hier beschäftigten Bäckcrgehilfcn
sind in eine Lohnbewegung cingetreten . Gestern unter¬
breiteten sie der hiesigen Bäckerinnung einen Tarifentwurf mit
dem Ersuchen, bis Freitag , 24 . April , Antwort zu geben, ob die
Innung gewillt ist, die Vorschläge anzunehmen oder mit den
Gehilfenvertretern in Unterhandlungen cinzutreten . Die
Bäckergesellen fordern eine llstündige Arbeitszeit , einschließlich
einer Stunde Pause . Für Sonn - und Feiertage eine solche von
10 Stunden . Als Mindestlohn werden 24 Mk . pro Woche ge¬
fordert. Kost und Logis soll den Gehilfen nicht mehr verab¬
reicht , sollte dies doch geschehen , so darf vom Lohne nichts in
Abzug gebracht werden. Die Uebcrstunden, welche gesetzlich zu¬
lässig sind , sollen pro Stunde mit 50 Pf . vergütet werden. Aus¬
hilfen sollen pro Tag mindestens 4,50 Mk . bekommen .

— Die Aussperrung der Arbeiter in den
Holzladeplätzen - Hobel- undSägewerken im Hafen dauert
unverändert fort .

Maurer -Aussperrung in Stuttgart . Am Samstag llüittag
vor Ostern wurden sämtliche Maurer Stuttgarts , Cannstatts
und der Vororte ausgesperrt . Die meisten Arbeiter er¬
fuhren erst kurz vor Mittag von dem Beschluß der Unternehmer .
Tie Aussperrung ist vom württembergischen Arbeitgeberbund
erzwungen worden.

oll zu eine Herabsetzung der Ausgaben verbunden sein , nicht
usere p J?1’ durch allgemeine Sparsamkeit , sondern auch durch eine

Prokla ^ ^ einfachung und Verbesserung der gesamten Verwaltung
irisbesondere durch eine Herabsetzung der finanziellen

) der deutschen Wehrmacht, unter voller Aufrechterhal-" !'1- der Machtstellung des Deutschen Reiches .
"

Tie Vorteile der Gewerkschaftsorganisation werden wieder
durch den Bericht dargetan , den der Zentralverband deutscher
Schuhmacher ( Vorstandssitz Nürnberg ) über die Ergebnisse der
vorjährigen Lohnbewegungen und Streiks veröffentlicht. Das
Jahr 1907 war für das Schuhmachergewerbe ziemlich reich an
Bewegungen, wobei sehr erfreuliche Erfolge erzielt wurden.
Das Hauptgewicht wurde auf die Erreichung der neunstündigen
Arbeitszeit gelegt. Es wird nicht lange mehr dauern , daß 60
Prozent aller in der Schuhindustrie Beschäftigten den Neun¬
stundentag haben. In 1489 Betrieben mit 24 783 Beschäftigten
wurden Forderungen gestellt , wobei in 932 Betrieben mit 21448
Beschäftigten Erfolg erzielt wurden , ohne daß die Notwendigkeit

ver neueste ffartten -Prsretz
hat M ) zu einer Sensationsaffäre größten Stils ausge -
wachfeii. Es interessiert nicht mehr die Person des Be¬
klagten, des konservativen Redakteurs Stedele , auch nichtdas Urteil , sondern lediglich die Beweisaufnahme und
die Schlußfolgerungen , die daran zu knüpfen sind . Wir
tragen deshalb den Verlauf der Beweiserhebung nach.

Zeuge Milchhändler Riedl in München soll bekunden, daß
Fürst Eulenburg sich homosexueller Handlungen in strafloser
Form schuldig gemacht habe, und daß Harden und Bernstein das
seit längerer Zeit wußten . Eulenburg habe ihn dazu verleitet ,und dafür bezahlt, sowohl mit ihm als auch mit einem Bekannten
solche Handlungen vorzunehmen . Der Zeuge ist der Sohn eines
begüterten Bauern und Fischers aus Feldafing am StarnbergerSee . Der Vorsitzende ermahnt den Zeugen eindringlich, die
Wahrheit zu sagen. Am 9 . September 1882 ist der Zeuge bei
einem Schiffer in Starnberg in Dienst getreten , um Herrschaften
auf dem See zu fahren . Er hatte einen vornehmen Fremden ^der angeblich bei der preußischen Gesandtschaft in München als
Legationsrat stand, mehrmals gefahren . Beim vierten oder
fünften Male nannte der Fremde seinen Namen : „ Graf Eulen¬
burg "

. Anläßlich einer Fahrt auf dem Starnberger See veran-
laßtc der Graf den Schiffer , in die Würm hinein zu rudern .
(Die Würm ist der Abfluß des Starnberger SeeS . ) Dort gab!
er ihm aus einer Flasche Wein zu trinken . In einem Gehölz !
geschahon dann die fraglichen Handlungen . Er forderte ihn auch

'
auf , ihn in München, Promenadestraße 21 , 2. Stock , zu besuchen .
(Der Vorsitzende gibt Auftrag , bei der Polizei zu eruieren , ob
zu der fraglichen Zeit Graf Eulenburg da gewohnt habe. ) Der
Graf habe ihm öfters 2 bis 10 Mark gegeben, öfters auch 20 bis
30 Mark. Der Zeuge hat wohl an 1500 Mk . im ganzen von dem
Grafen erhalten , ohne ihn jemals um Geld anzugehen . Dann
wurde der Zeuge zum Diilitär eingezogen. Der Zeuge sollte
zur Infanterie kommen . Der Graf versprach ihm aber , er'
wolle ihn zur Kavallerie bringen . Das geschah dann auch . Ein-j
mal , als er schon Soldat war , fuhr er , als trotz eines Briefes
des Grafen an seinen Rittmeister ihm kein Urlaub gegeben
wurde, „ schwarz "

, d . h. ohne Urlaub , nach München. Dort traf
er den Grafen Eulenburg mit einem fremden vornehmen Herrn ,
in deffen Wohnung sie gingen. Dort waren feine Weine , Obst .
Schinken usw . ES wurde getäfelt und getrunken . Der Gras
mußte dann Weggehen und der Zeuge sollte mit dem fremden
Herrn päderastisch verkehren, obgleich er damals geschlechtskrwnk
war, was aber die Herren nicht wußten. ES kam aber nich >
dazu. Später hörte er nichts mehr von Eulenburg . Erst im
vorigen Jahre , als der Zeuge in der Zeitung von dem Moltke-
Harden -Prozeß las , da ärgerte er sich, daß der unschuldige
Brand anderthalb Jahre sitzen sollte, weil Eulenburg schwor,
niemals so etwas gemacht zu haben, und da ging er zu Justizrat
Bernstein und erzählte ihm alles . — Auf Vorhalten des Vor¬
sitzenden, der ihm eine illustrierte Zeitschrift mit einem Bilde
Eulenburgs zeigte, erklärte Zeuge ganz bestimmt, daß daS der,
Graf von damals sei. Der Vorsitzende konstatiert , daß nach der
Mitteilung der Polizei Graf Eulenburg in der fraglichen Zslt
Promenadestraße 21, 2 . Stock, gewohnt habe. Auf Befragen deS
Justizrats Bernstein sagt der Zeuge , daß er auch zu Eulenburg
„ du " gesagt habe , daß ihm Eulenburg auch einmal seinen Freund
Rittmeister Moltke , vorgcstellt habe. Als Adresse habe ihm der
Graf angegeben: „ Graf Philipp zu Eulenburg , LegationSrat ".
Dem Soldaten Riedl , der jetzt Blumenhändler bier ist und der
ihm seinerzeit daS Billett aus der Garnison nach München be-
sorgte, hat der Zeuge damals erklärt , daß er zum Grafen
Eulenburg fahre.

Der nächste Zeuge ist der Fischermcistcr Ernst . Er gibt
an , daß er den Fürsten Eulenburg sehr gut kennt. Er hat ihn
am Starnberger See kennen gelernt , wo Eulenburg eine Reihe
von Sommern war . Er gibt an , er wiffc nichts davon, daß
Eulenburg sich irgendwie geschlechtlich vergangen habe. — Bern¬
stein : Wird nicht in Starnberg vielfach behauptet , daß Sie sich
an solchen geschlechtlichen Sachen mit Eulenburg beteiligt haben ?

Zeuge : Wenn so etwas behauptet wird , so kann ich doch
nichts dafür . — Bernstein : Mag sein , wissen Sie , wo der Fürst
sein Gut hat ? — Zeuge : Ja , in Liebenberg . — Bernstein :
Waren Sie einmal dort ? — Zeuge : Ja , einmal , zuerst im
Jahre 1888 . — Vors. : Warum ? Hatte der Fürst Sie einge-
laden ? — Zeuge : Ja , ich sollte zum Fischen kommen. — Vors. '
Das ist doch eine weite Reise, die viel Geld kostet . Hat Eulen¬
burg die Reise bezahlt ? — Zeuge : Ja . — Vors . : Warum soll-
ten Sie gerade zum Fischen kommen? — Zeuge : Weil ich stets
die besten Resultate hatte . — Bernstein : Haben Sie auch mit
dem Fürsten zusammen im Hotel Kaffee getrunken ? — Zeuge :
Jawohl . — Bernstein : In seinem Zimmer ? — Zeuge : Nein.
— Bernstein : Hat Ihnen der Fürst Geld gegeben zum Kauf
einer Villa ? — Zeuge : Er nicht , aber von seiner Mutter erhielt
ich 12 000 Mk . Hhpotbekcn . — Vors. : Wie kamen Sic dazu , sich
an die Mutter des Fürsten zu wenden ? — Zeuge : Ich Habs
halt probiert . — Vors. : Es war also mit Ihnen und dem Fürsten
alles in schönster Ordnung ? — Zeuge : Ja . — Vors. : Sind Sie
nicht auch mit dem Fürsten verreist gewesen? — Zeuge : Ja .
Ich habe quasi einmal den Diener gemacht und bin mit ihm
herumgereist. — Justizrat Bernstein : Wie kamen Sie dazu , aus
Ihrem Geschäft wegzugehen und als Kammerdiener zu gehen ,
wovon Sie doch nichts verstanden ? — Zeuge : Da ist ja doch
nichts dahinter . — Justizrat Bernstein : DaS will ich eben
wissen , ob was dahinter ist . (Heiterkeit .! — Vors . : Hat der
Fürst Sie einmal geküßt ? — Zeuge : Nein . — Der Zeuge gibt
weiter an , daß er noch jetzt die Aufsicht über die Villa des
Fürsten Eulenburg am Starnberger See habe.

ES werden dann zwei Zeugen aus Starnberg über den
Leumund des Zeugen Ernst vernommen Sie geben an , daß
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§ C §t<S 4 . Donnerstag, den 23. April 1S08.in Starnberg gewisse Gerüchte im Umlauf sind , wonach der
Zeuge zu dein Fürsten gewisse Beziehungen haben soll.

Justizrat Bernstein bittet dann noch einmal , den Zeugen
Ernst vorzurufen , dessen Aussage am Bormittag ihm einen
wenig glaubwürdigen Eindruck gemacht habe. Er fragt ihn ein¬
dringlich, wieso Fürst Culenburg gerade ihn zum Reisebegleiter
genommen habe , da seine Leistungen als Kammerdiener offen¬bar nicht ausreichten . — Zeuge weiß dafür keinen Grund an -
zugcben. — Justizrat Bernstein : Haben Sie von dem Fürsten
nicht unverhältnismäßig große Summen erhalten , unter an¬
derem 12 000 Mark Hypotheken zum Ankauf einer Billa ? —
Zeuge Ernst : Von ihm nicht, aber von seiner Mutter . — Vors. :
Wie kamen Sie denn dazu, sich an die Mutter der Fürsten
Eulenburg zu wenden ? — Zeuge : Ich Habs halt versucht . —

'Vors. : Sie wollen also dabei bleiben, daß Sie mit dem Fürsten
Eulenburg in keinerlei nähere Beziehungen getreten sind ? —
Zeuge : Jawohl , es ist zwischen uns nicht das geringste vorge¬
kommen . — Vors. : Aber bedenken Sie doch , daß wir Ihnen da ?
so unmöglich glauben können. Der Fürst nimmt Sie , einen
Fischer, plötzlich als Kammerdiener an , nimmt Sie auf Reisenmit , läßt Sic nach Liebenberg in der Uckermark kommen, gibt
Ihnen 12 000 Mark Hypotheken , da muß doch irgend was da¬
hinter stecken . Wollen Sie nicht Ihr Gewissen erleichtern und
uns die volle Wahrheit sagen ? Denken Sie an die schweren
irdischen und himmlischen Strafen , die über Sie kommen wür¬
den , wenn Sie hier Ihre Eidespflicht verletzten. — Zeuge Ernst
(zögernd) : Nein , es ist nichts Unanständiges vorgekommen. —
Vors. : Zeuge Ernst , schon die unsichere Art , mit der Sie jetzt
Ihre Aussage machen , zeigt, daß Sie irgend etwas verschweigen .
Sagen Sie doch die Wahrheit frei heraus . — Zeuge Ernst denkt
einen Augenblick nach und bricht dann plötzlich in die Worte aus :
Graf Eutenburg hat mit mir Lumpereien gemacht . (Große,
langanhaltende Bewegung .) Auf eindringliche» Befragen des
Vorsitzenden, der dem Zeugen immer wieder feine Eidespflicht
vorhält , erzählt dann der Zeuge Ernst :

Der Graf hat mit mir angefnnge«, von geschlechtlichen
Dingen zu reden, und hat mich befragt , ob ich die Selbst¬
befriedigung kenne . Dann hat er mir so lange zngrfetzt, bis
wir sie jeder an sich vorgenomme» haben. DaS hat 1883
begonnen und ist in Gngenau am Starnberger See und aufden Reisen, aber niemals in Liebenberg, fortgesetzt worden.

— Bors. : Haben Sie miteinander Unzucht getrieben ? — Der
Zeuge bleibt gegenüber allen Vorhaltungen dabei, daß nach
)s 175 verbotene Handlungen zwischen ihm und dem Grafen
Enlenburg nicht vorgekommen seien. — Bors. : Hat Graf
Eulcnburg sie nicht geküßt »der Sie sonst irgendwie berührt ?
— Zeuge Ernst verneint auch dies « Frage zunächst eine zeit¬
lang» gibt dann aber auf weitere eindringliche Fragen des
Verteidigers , nun sichtlich von einer schweren Last befreit ,
zu , daß er auf ständiges Drängen des Fürsten Enlenburg
unzüchtige Handlungen an diesem vorgenommrn habe» die
dieser zuerst an sich selbst vorgenommen hatte . (Bewegung.)Der Zeuge gibt schließlich noch an» daß auch Graf Enlenburgan ihm diese Handlungen vorgenommen habe. Der Zeuge
Ernst wird am Schluß seiner Vernehmung von einem leichte»
Unwohlsein befallen, bleibt aber nun dabei» daß alles» was
er jetzt gesagt habe» dir reine Wahrheit sei .

Justizrat Bernstein verzichtete nunmehr auf die Ver-

der Musketier Stuhr der S . Kompagnie de « Regiments Nr 111
(nicht Regiment ?tr . 25 ) ist . Das nind gehört dem Schmied «
meistrr Max Kraft inicht Schneidermeister).— Im ersten Vierteljahr des Jahres 1908 starben im Amts¬
bezirk Rastatt 313 Personen . Unter diesen befanden sich 108 Kinder,wovon 80 im ersten Lebensjahre gestorben sind . 6 Personensrarben eines gewaltsamen Todes und zwar b durch Unfälle und
1 durch vorsätzliche Körperverletzung.

freldurg .
22 . Avril.

— Zur Aussperrung imMalergewerbe . In der
letzte» Nummer der Molermeisterzeitung berichten die Meister,daß der Nussperrungsbeschluß überall mit großer Begeisterungdurchgefübrt wurde. Demgegenüber stellen wir wiederbolt fest ,daß nicht alle M a l e r g e h i l f e n , die dem Freie » Verband
angehören, auSgesverrt fi ib . bat z . B . der Freiburger Jn -
nungsmeister in St . Blasien Arbeiten auSzuiühren , bei denendrei Verbandsmitglieder beschäftigt sind . Als die Aussperrungeintreten sollte, wurden aber diese Leute nicht ausgeiverrt . Aufeine Anfrage des Gehilfenverbandes , wie eS dort stünde , gingvon dem Hotelbesitzer , bei welchem die Leute arbeiten , folgendesSchreiben ein :

nehmung aller anderen Zeugen , obwohl auch die noch Iw
• B 'teressantes zu sagen hätten . Das kurze Plaidoyer Bernsteins, die Schlußerklärung Hardens , das Urteil , alles

interessierte nicht mehr.
Der Münchener Prozeß ist erledigt . Jetzt hat der Oberl

staatsanwalt Jsenbiel das Wort , der sofort Anklage gegenden Fürsten Eulenburg erheben muß, der sich nach dem
Münchener Spruch hinreichend verdächtig gemacht hat,wissentlich seine Eidespflicht verletzt zu haben. Herr Jsen¬biel hat übrigens einem Zeitungsberichterstatter erklärt :
„ Sobald mir gütiges Material gegen den Fürsten Eulen¬
burg zur Verfügung steht , werde ich mit aller Rigorositätohne Ansehen der Person gegen ihn einschreiten. Sowohldie Oefsentlichkeit, als auch Fürst Eulenburg und Maxi -milian Harden haben ein Recht darauf , daß die Sachevöllig klargestcllt wird und ich werde dafür sorgen, daßdies geschieht, selbst wenn Wochen oder Monate darüber
Vorgehen . Soviel kann jedenfalls als feststehend erachtetwerden, daß keine Schonung gegen den Fürsten Eulenburggeübt wird und daß die Angelegenheit genau untersuchtwerden wird .

"
Damit ist ein Wiederaufnahmeverfahren nicht nur der

Hardcnprozesse, sondern auch des Prozesses Bülow -Brand ,der ein armer Narr mit anderthalb Jahren Gefängnisbüßt , gegeben . Auch in dem letzteren Prozesse hat Eulen¬
burg päderastische Betätigung unter seinem Eide abgeleug¬net . War das ein Meineid , so ist damit die neue Tat¬
sache gegeben , die ein Wiederaufnahmeverfahren des Pro¬zesses rechtfertigt. Zum mindesten war daS Strafmaß
gegen Brand unzulässig hoch .

In München erklärte der Gerichtsvorsitzende nach der
Vernehmung des Ernst : Man lernt nie aus ! Er dürftemit Bezug auf die Schliche und Ränke mancher hohenHerren recht haben. Dabei will eS nicht viel besagen , daßEulenburg dem Münchener Gericht telegraphisch seineVernehmung zur Widerlegung der eidlichen Anschuldi¬gungen angeboten hat . Das Telegramm des Fürsten trafindes erst ein, als das Urteil bereits gefällt war .

Maximilan Harden und Justizrat Bernstein beschlossen,sofort eine eingehend motivierte Meineidsanzeige gegenden Fürsten Eulenburg bei der Berliner Staatsanwalt ,
schüft zu erstatten . Wie es heißt , wollen Harden nndBernstein auch gegen den Grafen Moltke eine neue Aktion
unternehmen . Sie glauben, schwerwiegendes Material inden Händen zu haben.

Baüiscbe Chronik.
Durlach.

22. April— Herr Malermeister Karl Goldschmidt bittet uns.im „ Volkssreund" darauf hinzuweisen, daß er nicht mit Maler¬
meister Goldschmidt identisch ist, der den Gehilfen Steigert
ohrfeigte.

» Wir bestätigen hiermit , daß die bei der Firma S i b l e r
& Hekbig beschäftigt gewesenen Arbeiter (folgen die Namert )
nunmehr bei uns auf ihre eigene Rechnung arbeiten .

Hotel Kurhaus St . Blasien
Meuler & Müller.

Die Anssperrung wird von den Oberscharfmachern zu dem
Zwecke inszeniert, um möglichst viel Freiorganisierte auf das
Pflaster zu werfen, und dadurch den Verband lahm zu legen.Die Kletnmeister werden auch angehalten , den Beschluß richtigdurchzuiühren und die Obermeister, die Ruier im Streit «, siemachen ihre Gehilfen zu Meistern Sie gehen sogar soweit und
stellen den Gehilfen das Werkzeug und Material zur Verfügung,sicherlich nur , um diesen Gehilfen daS Fortkommen zu erleichtern,denn eigennützi ge Zwecke sind bei diesen Herren vollständig
ausgeschlossen . Doch Scherz beiseite , dieses Verfahren wird viel¬
leicht manchem M lermeister zeigen wie dir „ Oberen " sich umdie Beschlüsse zu drücken verstehen wenn es ihre eigenen In¬teressen erheischen .

— Tot aufgefunde» wurde gestern Abend in einem Graben
am Gundelfinger Waldrand der Kassier und Buchhalter des
Freiburger Elektrizitätswerks und der Straßenbahn , Hermann
Löffel . Nach den bisherigen Feststellungen dürfte der Be¬
amte das Ochser eines Unglücksfalles geworden sein. Herr
Löffel war gestern Morgen auf die Jagd gegangen. An der Un¬
glücksstätte lag neben der Leiche das zerbrochene Gewehr des
Verunglückten. Der rechte Gcwohrlauf war abgeschossen. Inder Herzgegend wurde der tödliche Schuß fcstgestellt . Ter Jagd -
Hund saß an der Leine neben seinem toten Herrn . Man er¬
klärt sich nach der Situation an der Fundstelle das Unglück fol¬
gendermaßen : daß Löffel anscheinend über den Graben springenwollte, dabei auf das Gewehr sich stützte , das sich eutlud und
zerbrach. Löffel war vor dem Uebertritt in den staatlichen
Finanzdienst , von dem er in die Dienste der Stadt Freiburgkam , Offrzier in Stratzburg .

* Bulach, 23 . April . Unglücksfall . Gestern Nach
mittag spielten in der Sandgrube zwischen Grünwinkel und
Bulach zwei Bulacher Knaben. Plötzlich stürzte ein Teil der
Grube ein und verschüttete den einen der Knaben , der leider
nur noch als Leiche geborgen werden konnte.

Pforzheim , 21 . April . Eine kleine Ueberrafchungwurde dieser Tage einer Hochzeitsgesellsckiaft in einer benach¬barten Ortschaft zuteil . In feierlichem Zuge war die Hochzeit »
gcsellschaft eben aus der Kirche in das Heim des Neuvermählten
Paares gekommen , als sich die in dem reinen Weiß der Unschuld
prangend «, mit dem Mhrthcnkranz geschmückte Braut wegen
„plötzlich eingetretener Unpäßlichkeit" zurückzog . Als man nach
kurzer Zeit sich nach dem Verbleib der Braut erkundigte, teilteder neugebackene Ehemann mit , daß seine ihm vor einer Stunde
angetraute Gattin eben Mutter geworden sei . Auf den
Ehrentanz mit der Braut mußten die Gäste wohl oder übel ver¬
zichten .

Konnnnnalpolitik.
Darlanden , 22. April . Am Freitag , 24 . April , abends halb

8 Uhr. findet eine Bürgerausschußsitzung statt . Aufder Tagesordnung stehen 2 Punkte : 1 . Genehmigung des Vor¬
anschlags für 1608. 2 . Die Beschaffung der Lehrmittel für die
Volksschule durch di « Gemeinde. Diejenigen , welche sich für die
so wichtigen Punkte interessieren , werden gut tun , der Sitzung
anzuwohnen.

Grötzingen, 20. April . Eine Bürgerausschußsitz¬
ung ist auf Donnerstag , 23 . April , abends 8 Uhr, anberaumt .
Zur Beratung stehen : 1 . Freiwilliger Bestritt des Gemcinde-
rechnerS zur Fürsorgekasse; 2. Erhöhung der Gebühren für
Steinsetzer.

Der Wunsch des Herrn Amnion zu den Ltadt
netenwahlen .

Der Korrespondent des „Schwäb. Merkur "
bedangder gestrigen Abendausgabe des Stuttgarter Blattesdaß es bei den Karlsruher Stadtverordnetenwahi ^,

'^scheinend nicht gelingen will, in der 3. Klaffe eine gef^u
*

Koalition gegen die Sozialdemokratie zustande zu brsi.Nur ein Austausch von einigen Namen werde zwisch^Lifte der Liberalen und des Zentrums ftattfinden .
Bei Herrn Animon ist natürlich der Wunsch Vater »Gedankens. Was er ansplaudert , deutet indes aufeigenartige Situation hin , daß der liberale Block tsichtigt oder beabsichtigt hat , mit Hilfe der vielgeh»Zentrumspartei uns die 16 Sitze der 3. Klasse, aus

'
wir^ mit Fug

^
und Recht Anspruch erheben, streitigmachen . Die klerikale Gefahr , van der der Block son»Iviel zu reden weiß, besteht anscheinend in dem AugeMnicht mehr , wo es sich um die Erhaltung von Karlsr̂Bürgerausschußmandaten handelt . Das eröffnet w. ■

bevorstehenden Wahlkampf liebliche Perspektiven,
1

das Zentrum den liberalen Herren etwas gepfiffen
'

Die Variätös .
Apollo . Theater . In unserem Südstadt.? ,gastiert zurzeit ein ausgezeichnetes Künstlervölkchen . Da« i

gramm ist sehr reichhaltig und unterhaltend . Riß L l, ^L a r g e t h ist als Operettensängerin eine sympathische
nung und finden ihre Lieder ungeteilten Beifall . The
leyS als Akrobaten verbinden große Geschicklichkeit mit »Komik , Als fesches Wiener Madel stellt sich die Wien«« \sangs- und Tanzsoubrette Cilli SchwarzenbergEine ausgezeichnete Nummer ist der Bauchredner I e a nmit seinen gehenden, sprechenden und tanzenden künsth
Menschen . Mr . Roberti mit seiner kleinen Menagerie |siertcr Bären , Affen und Hunde erzielte riesigen Beifall,haften Applaus fand auch der Humorist Georg Neumülfeals Bauerndarsteller und mußte er sich zu Dreingaben bequaDas Rätsel , des 30. Jahrhunderts nennt sich die weitere !
grammnumnier und wir müssen gestehen , daß wir selten
besseren Damen -Jmitator gesehen und gehört haben, wie
F e r r y . The Maakwoods in ihrer Pantomime :
Mädchen für alles " führte unk in ein Maler -Atelier , in well
sie mit dem dort anwesenden Maler als Akrobaten die
rigsten Kunststücke vorführen . Den Schluß der Vorstellung !den gut gelungene, lebende Bilder von Charleys BioSk »!

Aus d«r Residenz.
* Karlsruhe , 23. April.

Sozialdemokratischer Verein .

Rastatt .
22 April.— Nisiere gestrige Notiz betr die LebenSrettung eines Kindes

vom Tode deS Ertrinkens ist dahin zu berichtigen , daß der Retter

Die gestrige Versammlung im „Auerhahn "
, die ziemlichgut besucht war , befaßte sich mit folgender Tagesordnung :

1 . Quartalsabrechnung , 2 . Wahl der Preßkommission, 3 .
Tätigkeitsbericht der sozialdem. Bürgerausschußfraktion .Ueber den ersten Punkt erstattete der Kassier Gen.Brande ! den Bericht. Aus demselben geht hervor , daßdie Kassenverhältnisse keineswegs als günstig bezeichnetwerden können . Die Parteigenossen müssen unter allen
Umständen dafür sorgen, daß wir mehr Mitglieder bekam-
men. Ferner bemerkte er, daß von über 100 Mitgliederndie Beiträge nicht eingezogen werden können , da die Be¬
treffenden die Wohnung gewechselt und nicht aufzufinden
seien . Dieselben werden hiermit ersucht , dem Kassier ihreneue Wohnung anzugeben. Ein solcher Hinweis sollteeigentlich überflüssig sein . Die Genossen sollten von selbst
suchen, demKassiersein ohnehin schweres Amt zu erleichtern.In die Preßkommission wurden die vom Ausschuß vorge¬
schlagenen Genossen : Willi , Schwall , Mees undS ch w e r d t gewählt .

Ueber den dritten Punkt der Tagesordnung hielt dannGen . Willi ein interessantes , ausführliches Referat ,welches wir morgen in einem besonderen Artikel behandelnwerden.
Hierauf wurde die Art der Agitation bei den Stadtver¬

ordnetenwahleil besprochen .

Colosseum . Das neue Osterprogramm , welchesder stillen Karwoche in Szene geht, ist als ausgezeichnet z« j
zeichnen . Die Soubrette Lina I s e l h , die dasselbe einlest
brachte neue Couplets . Anetta und Lillian , die
Handakrobatinnen auftreten , führen vorzügliche Leistungen ,
getragenen Recktrapez vor und ernteten reichen Beifall,Les Syrrot mit ihrer akrobatischen Neuheit. Die Pow^and P o w e l sind sehr gut als komische Gymnastiker am '
bclin-Barren , ganz eigenartig in ihrem Genre . Brillant
die Geschwister N or i na als Kunstgesang- und Tanzduett; dî
selben wurden mehrmals herausgerusen . Staunenerregend jdie Produktionen der B e r n o ' s in ihrem Billard -Akt, di« i
hier noch nicht gesehen hat . Als Glanznummer des Progra»
sind die L u p p u - T r o u p e als Turner am Luft -Reck zu !
zeichnen . Die Uebungen werden mit großer PräzisionBravour ausgeführt und sind turnerische Musterlcistungen I
jeder Hinsicht . Den Humoristen Hans E l l i o t
„Gscherten" muß man ebenfalls gehört haben. Seine bayerifi
Original -Bauernthpen sind unübertrefflich . Das RoyalT a b l e a u x brachte zum Schluß eine vorzügliche lebende '
tegraphie , ein Automobilrennen , wie es naturgetreu wohl «4
wiederzugeben ist.

Mit diesem Programm beschließt daS Colosseum die
jährige Wintersaison , die Ende dieses Monats abläuft.
Karlsruher Publikum , das der Colosseums-Direktion so
fröhliche Stunde den Winter über verdankt, wird die Pforten i
heiteren Muse nur ungern schließen sehen und die kurze Tp(
Zeit der Aufführungen sicher noch auSnützen.

Tie Gartenstadt .
Am 15. April fand die General -Versammlung der

stadt Karlsruhe , G . m . b , H . , statt . Der erste Vorsitzende, i
siampffmeyer, konnte in seinem Bericht mit Genugtuung aU'J»achsende Interesse Hinweis «« , das der Genossenschaft von ff
urcisen entgegcngebracht wird . Da mit der Ileberbauung
zirka 72 Hektar großen Geländes , das die Domünenverwam
der Genossenschaft zu günstigen Bedingungen abtretcn 1
nach Fertigstellung des von der Stadtgemeindc Karlsruhe

( Fortsetzung auf der 7. Seite .)
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* Arbeiter - Zitherverein . Mit dem 1 . April ds. Js . hat I
in hiesiger Stadt ein Arbeiter - Zitherverein gebild
Derselbe hat sich die Aufgabe gestellt , den hiesigen inufilfreiohj
lichen Arbeitern , welche Zither , Guitarre , Violine usw. fpint
wollen , die Möglichkeit zu geben , sich bei der Ausübung l
Musik unter ihresgleichen zu bewegen . Der Verein hat sich >
die Aufgabe gestellt , die Mitglieder , sowie deren Angeh
nach Wunsch in der Musik auszubilden . Tüchtige Kräfte
hierzu vorhanden und möchten hiermit die gesamte Arbeit^
schaft von Karlsruhe und Umgebung bitten , diesen Verein C
aktiver oder passiver Mitgliedschaft (auch Damen ) nach Kn
zu unterstützen. Anmeldungen jeden Dienstag ab 8V4
abends ' im Nebenzimmer des Restaurants zum „ Alpcnh
Ecke Augarten - und Wilhelmstrahe (Eingang zum NebenzimW
Wilhelmstr . 69 ) .

* Schlägereien, In der Durlacherstraße überfielen
Arbeiter in der Nacht zum 19 . ds. Mts , einen Schlosser
schlugen ihm mit Biergläsern zwei bis auf den Knochen gä
Wunden in den Kopf .

In der Nacht zum 18. ds . Mts . mißhandelten vieren
verheiratete Arbeiter und eine 68 Jahre alte Witwe im
teil Rüppurr zwei Italiener , so daß sie stark blutu
laufene Gesichter davontrugcn . Nicht minder besser erging '
einem verheirateten Schlosser , der die Gesellschaft aufsor^die Italiener doch gehen zu lassen und sie nicht ganz
schlagen und einem weiteren Schlosser , der seinem Kollegin !
Hilfe kommen wollte.

* Einem Bierführrr kam gestern Mittag vor der Wirts«
zum „Lautersee "

, an der Ettlinger Landstraße , seine Tasche >
eüva 1900 Mk. abhanden.
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rffn Entwässerungskanals . also kaum vor zwei Jahren be-
f„ werden kann, so ist der Vorstand in Verhandlungen mit
Aachbarstadt D u r l a ch getreten , deren Gemeindeverwal -

, yon jeher der Gartenstadt -Bewegung großes Jnterefle ent-
Hgebracht hat. Der Gcmeinderat hat sich im Prinzip damit

k̂ ^rstanden erklärt , daß auf Durlacher Gemarkung eine'
^-noorstadt errichtet wird . Es ist hierfür das 32 Hektar

Gelände in Aussicht genommen , das sich von der Durlacher
^ jsraße bis zum Walde erstreckt und von der strategischen
ET, bis zum künftigen Durlacher Bahnhof reicht. Der Ge.

, ' ..zerat hat auch für die Erstellung von Straßen , Kanalisation ,
\ m tu ur^ ®'a8 ^e*tun

_0 günstige Bedingungen in Aussicht ge-
17^ Wenn irgend möglich, sollen noch in diesem Jahre einige
i Eckhäuser auf diesem Gelände erstellt werden ,
s In der sich an den Bericht anschließenden angeregten Aus -
Lg * .; waren alle Redner dafür , möglichst bald die Bautätigkeit!

’
j Durlacher Gemarkung zu beginnen , ohne deshalb die ge-

Siedlung bei Rüppurr aufzugeben .
Hu« dem von Dr . Ettlinger erstatteten Geschäftsbericht cr-
«4 , daß dem Vereinsvermögen nur etwa 1000 Mk. für tech-

Borarbeiten , Propagandazwecke und dergl . entnommen
ic daß die Finanzlage als durchaus gesund zu bezeichnen ist .
2ie Versammlung erklärte sich mit der Bilanz einverstanden
entlastete Vorstand und Aufsichtsrat . An Stelle des auf

Wunsch ausscheidenden Aufsichtsratsmitgliedes Herrn
Schmidt wurde Herr Schreibgehilfe Deschner gewählt . Herr
ieffor Nestle wurde wiedergewählt .
Zen besonderem Interesse war ein Antrag Kampffmeher -
Mt, die Generalversammlung möge die nachfolgenden Zu -
zu den Statuten beschließen :

„Die von einem Ehegatten erworbenen Geschäftsanteile
stsden auch dem andern angerechnet , wenn nach Maßgabe des
pMispruchten Boden - und Gebäudewertes mehrere Geschäfts -

; sjeile erworben werden müssen. An der Beratung dürfen
s tzt auch diejenigen Frauen von Mitgliedern beteiligen , die'

pdjt selbst die Mitgliedschaft erworben haben .
"

Durch den ersten Absatz wird den Mitgliedern , die satzungs-
Jp# , mehrere Geschäftsanteile abnehmen müssen, nahegelegt ,

Mi, oder mehrere Anteile auf den Namen der Frau eintragen
Lfefltn und sie so zum gleichberechtigten Genosienschaftsmit -
I fit) zu machen . Durch den zweiten Absatz sollen auch die Frauen
sm Mitgliedern, die nicht selbst die Mitgliedschaft erworben

ko, zu möglichst weitgehender Mitarbeit herangezogen wer-
Der Antrag wurde angenommen .

Zum Schluß gab noch Herr Gemeinderat Lichtenauer , der
- Vertreter der Stadt Durlach erschienen war , seiner Genug -
tzoiz Ausdruck über die Sympathie , die das Durlacher Unter -
lSmeu bei der Versammlung gefunden habe, und stellte unter
chkmeinem Beifall ein weitgehendes Entgegenkommen der
^ gemeinde Durlach in Aussicht.

ähere Auskunft über das Unternehmen erteilt der Bor¬
ke Hans Kampffmeye r , Humboldtstr . 37.MMnerie

| Herzog Ernst Waldvereins
Altenburg .

hung 9. —12. Mai 1908 .

45,000 Kar.
« NfferL -'.ONttMk . usw
IVewinne auf 120000 Lose

t l wk.. II St 10 Mk. durch

1 fiötz,
sichäst , Karlsruhe , ferner
weiter , I . Erk, K. Graf ,

stteyle . P . Roth , Ehr .
u. Filialen . 1551

Neuer vom Lage.
Das Eisenbahnunglück in Australien .

Die Zahl der bei dem Eisenbahnunglück in Braybrook Ver¬
unglückten ist nunmehr endgiltig festgestellt . 43 Personen sindtot, 139 ernstlich verletzt. Bon den Schwerverletzten wird eine
Anzahl kaum dem Leben zu erhalten sein . Weitere deutscheNamen finden sich auf der Liste der Toten und Verletztennicht mehr.

Bietigheim . 2*>. April . Heute Abend fiel das 5jährigeMädchen der Familie F l a m m e r unterhalb der Einmündungder Metter in die Enz und wurde bis zum Rechen der Konz-
schen Mühle fortgerisien . DaS Kind konnte nur als Leiche ge¬landet werden .

B u d a p e st , 22. April . Wie aus Debrezin gemeldet wird ,wurde dort gegen die Frau des Landwirts Peter Kitz die An¬
zeige erstattet , daß sie ihre beiden Kinder ermordet hätte . Die
eingeleitcte Untersuchung ergab , daß die Frau mit Hilfe ihresMannes alle 20 von ihr bisher geborenen Kinder im Alter voneinem Monat bis zu einem Jahr erwürgt hatte . Beide Ehe¬leute wurden verhaftet . Sie gestanden zu , die Kinder ermordet
zu haben, weil sie diese der Not nicht auSsetzen wollten .

TemeSvar , 22. April . Gestern wurden in der Nähe der
Eisenbahnstation Valkany durch einen heftigen Orkan 21 Wageneines Güterzuges umgestürzt . Auf derselben Station wurden
durch den Sturm 4 weitere Güterwagen losgerissen , die insRollen gerieten und mehrere Stationen weit getrieben wurden .
In Valkany stürzte der Turm der rumänischen Kirche ein . Obdabei Menschen zu Schaden gekommen sind, konnte bisher nicht
festgestellt werden .

Hetzte Post.
Der frühere Abgeordnete Douglas gestorben.

Breiten , 22 . April . Auf seinem Schlosse in Gondels -
heirn ist nach längerem Leiden Graf Wilhelm Douglas ,60 Jahre alt , gestorben . Der Verblichene war einer der
Führr - der konservativen Partei Badens und in den Jah¬ren 1888— 1898 Mitglied des Reichstags .

Der Fall Schnitzer nicht erledigt .
München , 22 . April . Der mit der Kurie in Konfliktgeratene Professor Schnitzler hat nunmehr auch Urlaub

für das Sommersemester erhalten , sodaß die Entscheidungüber sein Verbleiben auf dem Lehrstuhl der hiesigen Uni¬
versität bis zum Herbst vertagt erscheint . >

Recht so !
Bochum , 22 . April . Die p o l n i s ch e n Mitglieder der

Siebenerkommisston der Bergarbeiter haben dm Antrag

gestellt , den Abgeordneten Behrens wegen seiner Haltungzum Sprachenparagraphen des Dereinsgefetzes aus der
Kommission auszuschließen . (BehrenS ist Generalsekretärder christlichen Bergarbeiter .)

Massenstreik gegen das Plural -Wahlrecht .
B u d a p e st , 22. April . Der Kongreß der ungarischen

Sozialdemokratie nahm eine Resolution an, worin r» heißt :
Falls die Regierung nicht daS allgemeine und geheim « Wahl¬
recht sondern wie sie beabsichtigt, daS Plural -Wahlrecht mit
öffentlicher Stimmabgabe dem Parlament vorlrgen sollt «, würdedie gesamte gewerbliche und landwirtschaftlich « ArbeiterschaftUngarns mit der sofortigen Priklamirrun , de» Massenstreik»antworten .

Ein englischer Staatsmann gestorben.
London , 22 . April . Der frühere Premierminister Dir

Campbell Bannerman ist heute Vormittag 9^ Uhr ge¬storben .

Vemnsanzefaer .
Dnrlach . lArbeiterbund Vorwärts .) Freitag Abend halb 9 Uhrim „ Schwanen " : Außerordentliche Radlerversammlung . Hierzuist das Erscheinen aller Radler de - Vereins dringend not¬

wendig . Der Gefamtvorftand .Die Ausschußmitglieder um 8 Uhr. 1852 Der Obig «.
EttlingAr . (Arbeiter - Gesangverein Eintracht. ) Frettag , den24 . April, abends halb 9 Uhr : Probe . Die Sänger werden

dringend gebeten, vollzählig und pünktlich zu erscheinen.1846 Der Vorstand.
Offenburg . (Soz . BürgerauSschußkroktion .) Samstag Abend

Punkt halb 9 Uhr, Sitzung bei Mundinger belr . Voranschlag,wozu auch die Mitglieder vom soz . Verein eingeladen find. 1847

Friedriobsbad ,
136 Kaiserstrasae 136 .

An den fünf ersten Tagen der Woche kostet eia
Wannenbad für Männer und Frauen

Pfennig.
Samstagfs 40 Pfennig 1.

2259

Der Gesamt mflag « der heutigen Nummer liegt ein Prospektder Tuchfabrik Otto Schwetasch , VSrlttz bei und machen wirunsere Leser hierauf aufmerksam. ;«5S

Katrem , westfälische
, emailliert und lackiert .
«genauer Sasderüe .
iMlihstr mpfe , Zylinder

1 .1*’ und Kiichengeschirre
Ausführung , sowie ganze

Tötungen von den einfachsten
den feinsten in großer

wohl u . billigsten Preise «
i unter Garantie

fs Ernst Marx.
r *', Ofen -, Küchen - u. HauS -
rMlungsartikel -Magazin ,

Jtnltenftriifte 42 . 1069

Diese Woche ! i
grosse Badener

i!d Lotterie
f« BsBUten-ralafs

ttnK schon 85 . April .
R Barirew. oh . A hing

tü .SOO ^
l - Hauptgewinn :

10,000 *
927 fJewinne :ooo *

« CO (gewinne :

10.800
{11 Loge10^
tPsrtii Lilie 18^®adet d . Generaldebil 1

I. Stürmer
*borgi . E., LangMlr.H1.

. fl*ruhe : Carl <* ö tz
.̂ r . H/lö . H, Meyle.

J . Dahrtnger
JModonberger . 952

c:

%

Handtasche und andere anerkannt
wertvolle Gegenstände bei Benützung von

Hammers Seife " «
Hummers seUenpuloer
als die besten für Wäsche u . Haus
millionenfach erprobt .

Gewerbe - und Vorschussbank Karlsruhe.
30 Zirkel 30

bewilligt Darlehen auf bestimmt « Zeit gegen Personal¬
burgschaft oder Hinterlegung von Wertpapieren ,gewährt Kredite in laufender Rechnung (Konto - Korrent ),vermittelt Baukredite und Hypotheken ,

diskontiert Wechsel ,
besorgt den An - and Verkauf von soliden Wertpapieren ,
nimmt sowohl auf Konto - Korrekt

(Scheckverkehr ) als auch auf £ lk2a >g >@bÜühfifr
an und vergütet für letztere ^ r® ! q ^ lUSGXt - ionr.

(ßrfünprrrin ßruferrbunii.
Aus besonderem Anlaß heute Abend halb 9 Uhr Zu¬

sammenkunft der Länger im „ Lamm " -Mühlburg .
Ebendaselbst findet eine Ansschnhfitznng statt, das Er¬

scheinen sämtlicher Ausschußmitglieder ist dringend notwendig .
Morgen Frettag , Punkt halb 9 Uhr , Singstunde im

„ Wü ttemberger Hof ". Vollzähliger Erscheinen unbedingt
notwendig . 1854

* Der Vorstand.

Eh « man
Möbel

kaust, besichtigeman unserau's
reick-haltigste auSgeitartere
Lager in Wohnungs »
einrichtwngo '», sowie
einzelner Möbel in nur solid.
Ausführung u. sehr billigen
Preisen. 1309

Gebr . Klein ,
Durlacher - tr . 97/99 .

Aaßrrad -

WeparaturwerMätte
garl Steittbaeb
Erbprinzenstrasie 36 ,

nahe der Hauptpost.
Reparaturen

sowie Giw
setzen von

:7.w7T ww Freilauf -
« aüen in allen Snstemen
werden pünltlich auSgeführt .
Emaillierung u . Lernicklung ,
das Fuftandsetzen der Räder ,
jetzt beste Gr legenbeit . Grsatz -
« Zubehörteile billigst .

Vertreter : 1204

Kkhrliirz erfatil i
für daS Blechner - u.Jnstallateur -
gewerbe , bei f eier K st u. Ä-oh -
nung od -r sonstiger Bezahlung

G . Boegler , Kurvenstr 18.

Die noch einzel vorhandenen

fierrenkkider -

stoffmk
werden, um zu räumen, mit

101 Rabatt
abgegeben . 1394

Mhu ? Baer ,
Karlsruhe ,

Kaiserstr . 93 , 1 Treppe hoch.

KößMdritzlemnkAM
lthrmDchkS

finden sofort dauernde, gut be¬
zahlte Beschäftigung . 1512
Mrbriki u . Ärui . Wsschavstait
D . Lasch , .Karlsruhe .

Mannheimer
Plalmarbflofferie

Ziehung 6 . Mai 190 * .M . 50000 zus.
2090 Gewinne v . Mk . 60M usw.
Tiergewinne mit 80 resp . 75 %
Silberpreis « voll u bar zahlbar .
Losen 1 .- , » 1 Stück 10Mk .

durch 15M
Cart 4»8t«

Hrbelstr. il/15 .Karlsrnhe .
Ferner : I . Antweiler ; I .

Eck ; H . Meyle ; P . Roth -
A . Lchnerr ; Ehr . Wieder ;
Filialen .

MI. Saefischmarkt .
*

Donnerstag , nachm , von
3 > . bis 7 Ubr und Freitag
vorm , von 7V , bis 11 Ubr .

Karlsruhe , den 22 April 903 .
Städt . Schlacht - u. Biehhof -

direktion .

§ Möbel
Verschenkt
niemand -

, bevor Sie aber solch»
kaufen, bitte um Ihren Besuch .
9NF " Kein Kaufzwang *KR |
Jul . Weinheimer

ZkokstermöSek - KuSriL u. ckager
Kaiserstrahe 81/83 .

Msdllen . Zimmer
ist sofort zu vermieten .

Kaiserstr . 51 , 5. « .
ugartenstr . 40 , 4. r, ist

ein gut möbl . Zimmer sof.
zu vermieten .
/ Lffenwelustr . 0 » 4. St . r. ist

ein mobl . Ztmm . m verut.
Daielbst wird auch Wäsch » pan
waschen und bügeln angenom « .
ckLLeorg Friedrtchstr . 14,2 . 1.,

saub nett n .öbl Zimmer em
2 solide bessere Arbeit « sof. m
verinirten . 1468

Ljuisenstr . 30 ist im Seikenb .^ eine fibl Wohnung von 2
Zimm ., Küche » . Keller an klein «
Familie auf 1 . Juli zu per« .
Näh . Borderh . 2. St . 1889
U uisenstr . 61 , 9. r.. ist «tri
^ möbl . Zimmer zu der« .
H t hlandstr . 13 » 3.. sin » s»f.-tz'tz od . >. Mai zwei schön möbl .
Zimmer an ordentl . Arb. billig
zu vermieten ^ _
Hstzerderftr . 68 , 8. St ., ist

Wansardrnzimmer billig
zu vermiete ».

Ein gedr . KisSrrBgKkil
mit Bummirädrrn Hill , zu deck.
1850 Winlerstr . * 1 , 3. r. „

2
'
kleine, out rrh , bül!

| jrilU,au verkauf Vahnhof »
stratze 8 " , 3. St ., ebendas, »in
kleiner Tpitzerhnnd z . verk .

gesucht . Off . m. Preis « nt . 100
an d . E^ped.

u. Spiegel ,
, ^ >gut «rh . , bill -

zu verkaufen Angartenftr . 28 ,4 . Stck. rechts.
1 Dompfaff , 1 Zeisrig , über^

wiuiert , gut im Gefieder und
1 Kanarienweibchen preis¬
wert zu verk. <ö . W . Täschner ,
Schwauenstr . 3, 2. St .

volljt . sauber für 50 Mk .,vlU i Bettstelle m . Matratze
für 12 Mk abzugeben .

Seubertstraße 2 pari .



fr .

§ *fi

Seite 8. Donnerstag, den 23 . April 1SV8.

jfiitniMjfrliiiiiti der Schmede
jfvetbirvg .

Samstag den SS . April , abend - halb s Uhr , im Storchen
(Schiffstraße) 2. Stock, kleiner Saal 1851

OcffcniL Uersammlung
Tagesordnung :

1 . Die Arbeitgeber -Organisationen und ihr Einfluß auf
daS Wirtschaftsleben .

Referent : Kollege Gauleiter Ritter -KarkSruhe.
2 . Der Tartfbruch hiesiger Meister .

Hierzu sind alle Schmiede, sowie di« übrige organisierte
Arbeiterschaft FreiburgS freundlichst eingeladen.

Die Ortsverwaltung .
So ?. Wilhliikrkm Oltfnaii -'ptkn.

Seite O

Am Sonntag de« S6 . d. M .» abends halb 8 Uhr , findet
im Gasthaus zum „ Anker "

vsrsantntlttttg
statt. Tagesordnung :

1 . Bericht des Delegierten über die KreiSlonferenz.
3. Verschiedene wichlige Angelegenheit«»

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen und um Mit
bringen der Btbliothekbücher wird gebeten. 1845

KolosseumFreiburg -
am Martinstor .

DaS Tagesgespräch lautet : Haben Sie

1«

schon gesehen ? Ferner das hervorragende Schlußprogramm
dieser Saison . Wer sich in den wenigen Tagen dieser Saison
noch selten köstlich amüsieren will , besuche „ Freiburg in
Stimmung " , denn Alles lacht eine volle Stunde lang
Tränen . 182«
Kassa 7 »/, Uhr. Anfang 8 Uhr.
_ Vorverkauf 11—13»/, Uhr an der KolosseumSkasie .

Nächste Grosse Badener Geld-Lotterie !
Zu Gunsten d . Hamilton -Palais . Ziehung schon 2t . April .

1B“ P‘ M. 200005000 Bargewinne I
v £ UO ohne Abzug : I

M. 20800
gewinn :

Gewinn. : M . 25000 JSL ,
11 Lose M. 10, Lose i M. 1, Porto u. Liste 80 Pfg . empfiehlt
J fiinrnnan Lotterie-Unternehmer

. öiuruier gtrassbarg L E. , Langestr . 107
und alle Losverkaufsstellen . 1&28

In Karlsruhe : Carl Oötz , Hebelstrasse 11/15.

Zum weissen Sonntag
empfiehlt

vorzügliche Tisch- u. Dessertweine
irima Rotweine

von

per Liter an 11848

Spanische Welnhandlung
Magin Maynfr & Co.

Sehiilerstr . 28 Durlacherstr . 38
Lessingstr . 28 Biippurrerstr . 14
Rheinstr . 45 Dur lach : Hauptstr. 32

Bruchsal , Pforzheim und Baden .

Kronenstr . 51
neben der Kriegstraße
am Mendelsohnplatz.

Grosse
Auswahl

in 1696
SdrolPäßzeo , -Mappen

u. Musikiappen.
Dt Kurie« Kitzle», Koks » . Krikeits

sowie durchaus trockenes Brennholz ;
orlenholz in Scheitern und fein gespalten,

cholz inBuchenholz in Scheiter « und geschnitten ,
Schwartenholz , kurz geschnitten ,
Buchen und eichen Abfallholz ,
Bündelholz sowie buchene Holzkohlen

in Säcken und für Wiederverkäufer
empfiehlt

1649

EL H@zmiogNa .oM.
Telephon Skr. 9555 . A . Windlsoh .

VM - Mitglied des Rabatt -Tpar - Vereins . -WW

Total - Ausverkauf
der ron der

Konkursmasse
Mas Emairael , Kaiserstrasse 82, Hier ilbernommenen

Unter den ans tausenden von Herren -Anzügen , -Paletot «,
-Joppen , -Hosen , Burschen -, Jünglings - und Knaben -
Anzügen , Fantasie - Westen , SehlaMeken , Auto -
Joppen und Auto -Hüntel , Livreen etc. etc., sowie einem
grossen Posten feinster Stoffe bestehenden Lager wird
noch ganz besonders auf eine grosse Auswahl in Bauch - An¬

zügen für korpulente Herren in allen Weiten u . ver¬
schiedene Mnster, sowie in Jackett - n . Gehrock -Anzügen ,
sowie wasserdichte Wetter -Peierinen aufmerksam gemacht.

— Die Ansicrkaufsprclsc sind an jedes SM deutlich angeschrieben . =

Der Laden ist von vormittags 9 Uhr bis abends 8 Uhr ununterbrochen geöffnet.

•IG

Hanffagttng .
Für die .vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an¬

läßlich des mich so schwer betroffenen Verluste- meines
! teuren Gatten 18441

Gelder
auf Hypotheken

Fritz Döbelin
besonders auch für den erhebenden Grabgesang des 6

| sangvereinS . Lasiallia " sage ich herzlichsten Dank.
Di« tieftrauernde Gattin

Emma Döbelin.

00000000003000000000
o GMftsttöffiliiiign .tmpff(ilnng . 8

i Titl . Publikum von Karlsruhe und Umgebung die i
ergebene Mitteilung , daß ich im Haus« .

Bachstrasse 77
eine

S mechanisch« Werhstätte
mit Kraftbetrieb errichtet habe.

gewr
Fahrradreparaturen jeder Art u. aller Fabrikate,

isienhaft und preiswert . Einsetzen von Freilauf ,
emaillieren und vernickeln » Pneumatik , Laternen ,
Glocken usw. billigst.

Gestützt auf langjährige praktische Erfahrungen bin
ich in der Lage, auch alle in mein Fach einschlägigen^
Aufträge ausführen zu können . ^

In der Erwartung mein Unternehmen gütigst unter- Q
l stützen zu wollen

zeichnet hochachtend

Kermsnn Witrsmnnu.
00000000008000000000

DaS altrenomierte Glergefchäft von

Wie. Reichert
offeriert felbstgefammelte Landeier , garantiert
frisch, per Hundert 6 .50 Mk . , sowie Kisteneier

in jeder Preislage .1046
Tafelbutter zum Tagespreis .

«̂ «rlacher Allee 86 , 6. St . I
^ ist ein möbliertes Zimmer
sofort billig zu vermieten. |

lull wird tagsüber in guteiU» v Pflege genommen.
Rüppurrerstr . 42 , Hth/1 .

in Posten jeder Höhe anSzn -
leihen . 880

August Schmitt
Hypothekengeschäft , Karlsruhe ,
Lessingstr . 3a , Telefon 2117 .

Patent
Anwalt . '

C . Kleyer Karlsrul

Kindttwagt» m-w
kaufen .

1bM. pi«
Grenzftr . 4 , $& ]

Grösste Schonung der Wäsche
OCTHOMPSON'S

SEIFENPULVER

beim Gebrauoh von

Dt Thompson
'

SEIFENPULVER
1/a Paket 15 Pfg.

Standesbucdausrügr der Stadt Durlacft
Geburten vom 6. —13 . April : Babette Magdale ^

Christoph Fellner, Eisendreher. Otto Karl , V . Wilhelm
Fabrikarbeiter . Emma Friederike, V . August Meier, !
arbeitet . Sofie, V. Gottlob Bühler , Zimmermann. Hele*
Georg Schuhmacher, Stadtgeometer . Gertrud Elfriede
V. Martin Krämer, Kaufmann.

Eheschließungen vom 11. April : Ludwig
Monteur von Waldhausen, Amt Buchen , und Martina
Dienstmädchen von Bittelbrunn , Amt Engen. Adam Io !« *
Fabrikarbeiter , und Anna Maria Goldschmidl , Dienstm»
beide von Durlach. Jakob Friedrich Weiner, Schriftietz« ^
Nürtingen (Württemberg ), und Magdalene Juliane Steins
Dienstmädchen von Durlach. Christoph August Max GrillA
drehet von Osterwick (Preußen ) , und Lina Bossert , Räh*^
Grötzingen, Amt Durlach. ,

Sterbefäll « vom 11 .—14 . April : Maurer Johann
Stöffler , Witwer, 73-/- Jahre alt . Musiklehrerin Elise Zf

*
29 Jahre alt . Otto , V . Friedrich Link, Möbelpolierer, ! «
alt . Johanna Friederike Lina Hübel, Ehefrau , öO 3/, 3a”

ia
Robert Karl , V . Remigius Bender, 4 Wochen alt .

Standesbuchauszüge der Stadt starlrnti^
Geburten vom 8.—15. April : Gertrud , V. Karl 3

städt. Krankenhausverwalter . Greta Emilie, B. Emil Best, '
Eugen Emil, V. Christian Welle , Maschinenarbeiter. Oskar
V. Friedrich Frenzel , Schreiner . Hermann , V. Fabian ,
Friseur . Karl Gustav Adolf , V . Karl Jakob Schmidt , Kaan
Eva Marie Amelie , B . Friedrich Meißner, Techniker ^ ,
Emilie, B . Hermann Doll, Postschaffner . Hermann
Richard Kurz, Ausläufer . Emilie Wilhelmine Luise , $ •
Brenneisen, Kaufmann. Karl Johann , V . W lhelm Uhrig , *■
Hermann Eduard , V. August Beisel , Stadttaglöhner ,
Karl Schneider, Eisendreher. Hugo Franz . B. Hugo *JL
Wirt . Elsa Maria , B . Wilhelm Rebmann, Mktalw
Gertrud « Elisabeth, V . Wilhelm Mayer , Kauimann. »
V . Karl Jsemann , Schmied. Peter , V. August Gauger,
bahnschaffner . Erwin , V . Josef Schmitt, Güterarbeiter .

Ir. 96.
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